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Baden - Baden . Ain Mittwoch hat vor einem
kleinen Kreis geladener Vertreter Herr Lciini -
kistrcitsui 64n4rcil I. ec i t o n . Lckjoint üss 6ou -
vsinsinsni dMitairs für die französische Besatzungs -
Zone , eine Ansprache an die französischen Provinz¬
gouverneure und die Präsidenten der deutschen Pro¬
vinzialregierungen Rheinland , Pfalz , Ba -den und Württemberg gehalten. Das fest¬
liche Rund des kleinen Empfängsfaales war erfüllt
von der Stimmung eines bedeutungsvollen Augen¬blickes, da die größten Schwierigkeitenin unserer Zone überwunden sind und
mit neuem Mut und frischem Eifer an
die Lösung der vor uns liegenden Ausgaben gegan¬
gen werden kann . Dies drückte auch Herr Laffon
in seinen einleitenden Worten aus , als er sagte :
„Ich habe beschlossen . Sie hierher zu berusen , umunter Berücksichtigung des schon Erreichten de»
großen Anteil sestzulegen , der Ihnen bei der Lö¬
sung der Aufgaben der Zukunft zufällt/ '

Das Problem , das am schnellsten gelöst werden
mußte, sei natürlich die Ernährungssrage
gewesen . Unter Berücksichtigung des in der fran¬
zösischen Zone herrschenden Mangels an Brotge¬treide und Zucker hat der Käministicrtsur 64 -
nsicrl die Bemühungen der deutschen Behörden ge-
schildert, um trotz der Weltnotlage der deutschen
Bevölkerung diejenigen Rationen zu sichern, die
sich den vom Internationalen Kontrollrat festge¬
setzten Sätzen nähern . Nach der Ernte könnten die
von den Alliierten festgesetzten Rationen von 1500
Kalorien täglich ins Auge gefaßt werden. Cr habe
den deutschen Provinzialvräsidenten genaue An¬
weisungen erteilt, damit die deutsche Verwaltung
nach und nach immer größere Verantwor¬
tung bei Erfassung und Verteilung der Lebens¬
mittel übernehmen könne . Zu diesem Zweck sei vor
kurzem ein deutscher Ernährungsausschuß geschaf¬
fen worden, der sich in erster Linie mit diesen Aus¬
gaben befassen wird.

Der für die Deutschen bestehende Zwang zur
Ausfubr . um leben zu können , hat die französi¬
schen Behörden zur möglichst raschen Ingangsetzung
derjenigen Industrie veranlaßt , die für die Aus¬

fuhr arbeitet. Die Ausfuhr stelle weder eine Art
von Reparationsleistung noch einen Substanzver¬
lust dar -

, sie sei das einzige Mittel für Deutschland ,
die lebensnotwendigen Produkte bezahlen zu kön¬
nen , die ihm nicht im eigenen Lande zur Verfü¬
gung stehen Deshalb sei die Kohlenförderung, die
Herstellung chemischer Jndustrieerzeugnisse, die Ge¬
winnung von Elektrizität und Holz besonders ge¬
fördert worden obwohl ihre Produktionskapazität
häufig 25 Prozent der Erzeugung im Jahre 1939
kaum überschreitet

Daher habe es sich für die Deutschen als unbe¬
dingt notwendig erwiesen , den Jnlandsverbrauch
möglichst einzuschränken , um einen möglichst gro¬
ßen Teil der Produktion für die Ausfuhr sreizu -
machen . da diese die Grundbedingung für die Fi¬
nanzierung der unbedingt notwendigen Einfuhr sei.

Für die Durchführungdieses Industrieprogramms
lei der Wiederaufbau des Transportwesens
die Grundbedingung gewesen . Von den 5667 Kilo¬
meter des Eisenhahnnetzes von 1939 können bereits
4916 Kilometer wieder befahren werden. Van 735
Brücken usw seien 399 wieder ausgebaut worden,darunter 100 endgültig Wöchentlich würden 23 000
Eisenbahnwaggons beladen

Durch die Beseitigung oder Einschränkung ge¬
wisser Industriezweige im Verfolg des Planes für
die Festsetzung des deutschen Lebensniveaus hätte
erhebliches Ausrüstungsmaterial für Reparations -
zwecke gewonnen werden können . Dadurch könne
Deutschland die Wiedergutmachung der Schäden
ermöglichen , die durch den Nazikrieg so vielen
Ländern zugesllgt worden seien . Diese Art der Re¬
parationsleistung sei gerecht , da sie die einzige
Möglichkeit sei , die Last der Beseitigung der Schä¬
den nicht dem Betroffenen selbst aufzuerlegen.

Eine Neuverteilung der industriellen Ausrüstung
sei vorgesehen , die das Hauptgewicht dieser Repa¬
rationslieferungen auf jene Industriezweige be¬
schränkt, die sich durch Partei und Ausrüstung be¬
sonders entwickelt haben . Dafür würden diejenigen
Industriezweige begünstigt, die nichts mit den Na¬
zis zu tun gehabt hätten. Der Acsininistiatsur 6s -

nsial forderte die deutschen Behörden auf, bei die-
ser Neuverteilung die in Frage kommenden Indu¬
striezweige auszuwählen.

Die Aufrechterhaltung der Währung sei zur
Erreichung der wirtschaftlichen Ziele notwendig. In
Erwartung der Entscheidungen des Berliner Kon-
trollrats über die Währungsfrage und die innere
Verschuldung habe die Politik der Militärregierung
in der Beschränkung der Inflation und Blockierungder Preise bestehen müssen . Trotz der großen
Schwierigkeiten hätte diese Politik erfolgreich durch-
gefllhrt werden können .

Mit besonderem Nachdruck wies Herr Laffon auf
die Notwendigkeit der Einziehung des Nazibe¬
sitz e s hin . Demnächst würde eine Entscheidung
über den öffentlichen Besitz getroffen werden Vel¬
sen Verwertung weitgehend von den deutschen Be¬
hörden bestimmt werden müßte, da sie am ehesten
die neuen Besitzer auswählen könnten . Dieser öf¬
fentliche Besiß stelle aber nur einen Teil dar . da
auch der Besitz van Naziprivatpersonen, die von
den Spruchkammern verurteilt worden seien, neu
verteilt werden müßte.

Die Wiedergeburt der Gewerkschaften , von
denen in der französischen Zone bereits 220 mit
rund 235 000 Mitgliedern bestehen , und die Schaf¬
fung von Betriebsräten bildeten wichtige Mark¬
steine auf dem Wege der Demokratisierungder Ar¬
beiterschaft . In diesem Zusammenhang wies der
Herr Lciministicitsur 6snsrcil auf die Möglich¬
keit des Ueberganges von Nazibesitz in die Hand
von Gewerkschaften oder Genossenschaften hin und
betonte die Notwendigkeit, die Entnazifizierungder Wirtschaft folgerichtig und gründlich durchzu¬
führen . Nur die Art und Weise wie die deutschen
Behörden dieses Problem lösen würden, könne
ihnen das Vertrauen der demokratischen Staaten
sichern.

Abschließend betonte Herr Lass an , daß nach
Durchführung der bevorstehenden Wahlen eine
Erweiterung der den deutschen Pravinzialregie -
rungen zufallenden Verantwortung ins Auge ge¬faßt werden könne.

Ouler VVille slatt
Vorausselruox kür einen rinne rliakten unri Aereciiten k riecien

Die dritte Woche der Pariser Friedens -
konferenz war vom Montag bis Donnerstag
de» Vertretern der kleinen Mächte Vorbehalten , die
Gelegenheit hatten, den Standpunkt ihrer Länder
darzulegen. Nach dem italienischen Ministerpräsi¬
denten de Gasperi , der am Samstag in länge-
ren Ausführungen sehr lebhaft die italienische Sachs
vertreten hatte, hohen die Vertreter Jugoslawiens ,Rumäniens , Bulgariens , Ungarns und Finnlands
gesprochen , während später vermutlich auf eng¬
lischen Vorschlag noch Oesterreich Gelegenheit haben
soll , vor der Konferenz die Südtiroler Frage an¬
zuschneiden .

Als erster hat der jugoslawische Außenminister
Kardelj sich gegen gewisse ..imperialistische An¬
sprüche de Gasper

'is" gewandt. Jugoslawien wirft
den Italienern vor, sich immer wieder in die Bal -
kanangelegcnheiten eingemischt zu haben und weist
außerdem auf die geräuschvolle Mittelmeerpolitik
Mussolinis hin . Der jugoslawische Delegierte ver¬
mißt in der Rede des italienischen Vertreters ein
deutliches Abrücken von dem faschistischen Impe¬
rialismus und meint, es sei noch zu früh, von
einem „neuen Italien " zu sprechen. In der Triester
Frage vertritt der Redner mit Nachdruck den jugo¬
slawischen Standpunkt und weist den Vorschlag
Italiens , die Entscheidung über Triest um ein Jahr
zu verschieben , mit Nachdruck zurück.

Jugoslawien hat dann in der Dienstagsitzung in
Rußland einen Sekundanten gefunden . Auch der
russische Außenminister Molotow ist der An -

Gegen bie Aufnahme Portugals in die IlR .
haben sich Rußland , Palen und Mexiko ausgesprochen.

Der internationale Frauenkongreß in In¬
terlaken fordert eine Verstärkung des politischen Ein¬
flusses der Frauen .

Eine neue autonome Regierung ist in der Slo¬
wakei gebildet worden . Präsident ist der Kommu¬
nist Dr . Husak . Die Mehrheit in der Regierung ha¬
ben die Demokraten mit neun Sitzen.

Die Abordnung der britischen Arbeiterpartei ist auf
ihrer Rückreise aus Rußland in Warschau vom
polnischen Ministerpräsidenten empfangen worden .

Eine polnische Abordnung verhandelt in
Mailand über die Ausfuhr von Kohle nach Italien

Polen will den Anspruch auf Teschen aufgcben
wenn die Tschechoslowakei auf Glatz verzichtet.

Vertreter der Gesellschaft für kulturelle Verbin¬
dungen der S o w j e t u n i o n mit dem Ausland wei¬
len zurzeit in Stockholm.

Eroßbitannien hat der ägyptischen Regierung
in einem Memorandum mitgeteilt , daß die Frist zur
Räumung Aegyptens von fünf auf drei Jahre her¬
abgesetzt werden soll

Kuba hat die Einladung zur Friedenskon¬
ferenz angenommen .

Der indische Vizekönig hat P a n d i t N e h r u auf¬
gefordert , eine vorläufige Regierung zu bilden .

General Marshall und der amerikanische Bot -
schaiter in Ehina . Stuart , erklären in einer Rote ,
daß die Beendigung der Kämpfe in Ehina zurzeit
nicht erreicht werden kann.

In Japan sind alle Gesetze, die «ine freie ge-
werkschaftlich « Tätigkeit bisher unterbunden haben ,
aufgehoben worden . Streik ist ebenfalls erlaubt .

sicht , daß Italien noch nicht alle Spuren des Fa¬
schismus ausgetilgt habe . De Gasperi habe mit kei¬
nem Wort den Faschismus verurteilt und auch nicht
Mussolinis Abenteurerpolitik mißbilligt. Molotow
gibt andererseits zu , daß die Niederzwingung des
Faschismus nicht ohne weiteres bedeute , daß Ita¬
lien zwangsläufig eine Macht zweiten Ranges
werden solle, doch seien die Ansprüche de Gasperis
auf Triest und Istrien nichts anderes als der Aus¬
druck der Stimme des alten Italiens , „des erbitter¬
ten Feindes der slawischen Völker " .

Molotow widerspricht ebenfalls der Vertagung
des Triester Problems um ein Jahr .

Während nach Molotow der Vertreter A e t h lö¬
st i e n s die Ansprüche auf Erythrea und Jtalienisch-
Somaliland vertritt , fordert dann Tsaldaris
für Griechenland, das durch den Krieg in Ruinen
verwandelt worden sei , Reparationen von Italien
und polemisiert dagegen , daß die Sorge um die
wirtschaftliche Existenz Italiens den griechischen
Forderungen übergeordnet werden soll .

Dann sind noch am Dienstag und Mittwoch die
Vertreter Rumäniens , Bulgariens und Ungarns zu
Wort gekommen . Rumänien und Bulgarien wollen
gern als „mitkriegführende Macht" bewertet wer¬
den und stellten deshalb ihren kämpferischen Anteil
in der letzten Phase des Krieges besonders heraus .
So hat Rumänien seit dem 23 . August 1944 18 Di¬
visionen eingesetzt und noch rund 111 000 Tote und
Verwundete gehabt , mährend Bulgarien an letzten
Kriegsopfern 30 000 Tote und Verwundete gehabt
hat. Die Sprecher dieser Länder bezeichnen die
wirtschaftlichen Klauseln der Friedensvertragsent¬

würfe als unerfüllbar , die militärischen als nicht
gerecht. .

Der russische Vertreter Wischin sky erkennt
die von Rumänien gebrachten Opfer an und glaubt,daß die Konferenz die Wünsche Rumäniens bei
der Regelung der Reparationsfrage berücksichtigenwerde . Der gleiche Grundsatz sei auch für Bulga¬rien, Ungarn und Finnland anzuwenden. M a -
saryk schließt sich für die Tschechoslowakei den
Ausführungen Wischinskys an . Auch der polni¬sche Delegierte tritt für eine milde BehandlungBulgariens ein , während Tsaldaris falsche
Feststellungen Bulgariens zurückweist , aber für eine
Politik gegenseitigen Vertrauens sich einsetzt.Der ungarische Sprecher hat besonders die
strittigen Grenzfragen in Siebenbürgen behandeltund sich für die alte Grenze eingesetzt, die schonvor dem ersten Weltkrieg bestanden hat Der f i n-
nische Außenminister bat zwar die Herabsetzung
der Reparationen auf 200 Millionen Dollar dank¬bar anerkannt , aber er kann die Abtrennung fin¬
nischen Gebietes an die Sowjetunion nicht gut¬heißen .

In der Donnerstagabendsitzunghat der Vertreter
Südafrikas ein gutes Wort gesprochen . Ermeint, man müsse auf der Konferenz die Atmo -
Inhäre des Mißtrauens beseitigen und den gutenWillen bei der Schaffung eines dauerhaften und
gerechten Friedens in Eurova sprechen lassen. DasLeben und Schicksal von Millionen von Menschen
sei den Delegierte » der Pariser Friedenskonlerenzanvertraut und das verpflichte zu höchster Verant¬
wortlichkeit . Der britische Vertreter Alexander
brach eine Lanze für de Gasperi, der sicherlichnur demokratische Politik treiben wolle und be¬tonte. daß England keinen Argwohn gegen irgend¬ein anderes Land hege und allen Staaten seinebrüderliche Hand entgegenstrecke .

Ziaatsmini ^ er U ^ nd im kuirrrevier — küne Oenlrseßrikk der Oezverlrscchnklen
Düsseldorf . Aus einer Konferenz zwischen

Staatsminister H y n d , dem Leiter des britischen
Kontrollamtes für Deutschland und Oesterreich,
und den verantwortlichen Vertretern der Indu¬
strieverbände des Bergbaus sind soziale , wirt¬
schaftliche und berufliche Fragen des Bergbaues
besvrochen worden

Die Vertreter des Kölner. Aachener und Ober -
hausener Bergbaureviers haben der Ansicht Aus¬
druck gegeben , daß eine Verstärkung der Gruben-
belegschaften auf dem Weg einer zwangsweisen
Verpflichtung nicht das geeignete Mittel sei , weil
nur ein geringer Prozentsatz der zwangsweise
erfaßten Kräfte zur tatsächlichen Verfügung übrig
bleibe . Maßnahmen zur B e s s e r s t e ll u n g des
Bergarbeiters würden erfolgreicher sein. Die Ver¬
minderung der Arbeitszeit und die damit verbun¬
dene Ausschaltung der Ueberstundenbezablung
bringe mit den hoben Lohnsteuern eine schwer
tragbare Belastung für den Bergarbeiter mit sich.
Falls eine Erhöhung der Löhne nicht möglich sei ,sollte eine Senkung der Lohnsteuer er-
solaen .

Besonderes Interests haben die Pläne der Ge -
wcrkschasten zur Erstellung billiger Arbei¬
te r b ä u s e r erregt Diele .Häuser sollen 4500
Mark kosten und aus Küche Wnbn - und Schlaf¬
raum und zwei Kammern im Dachaelchaß be¬
stehen . Zur Herstellung sind 120 Zentner Zemenr
notwendig. Neben Asche , Schutt und Kies wer¬

den für den Bau dieser Häuser weder Holz nach
Ziegelsteine gebraucht . Die Vertreter erklärten, in
der Lage zu sein, in acht Tagen ein derartigesMusterhaus zu zeigen .

Die Altersversorgung der Bergarbeiter standim Mittelpunkt der sozialen Fragen . Es wurde
dabei eine Herausnahme des Bergmannes aus der
fetzigen Regelung der Sozialrentenpraris emvsoh -
len . weil der Bergarbeiter schon mit 48 Jahren
ost Invalide werde . Die Vertreter der Industrie -
verbände wünschten noch die baldige Rückiübruno
der 50 000 kriegsoefangenen Bergarbeiter .

Die Gewerkschaften werden noch in dieser Woche
ihre Vorschläge und Pläne in Form einer Denk¬
schrift den englischen Behörden überreichen .

Stuttgart . Der Vorschlag des Länder¬rates über den Aufschub der Heranziehung der
Arbeiter in der amerikanischen Zone für den
Ruhrbergbau ist von der Militärregierung
genehmigt worden.

Rin Kuler ^ nk»n8
Stockholm . Der Exekutivausschuß der inter¬

nationalen Transvortarbeitergewerklchaft hat aut
seiner Sitzung beschlossen , die Arbeitsaemeinlchas-
ten der Tronsvnrtbetriebe in der britischen Zone
in den Verband aufzunebmen. Damit wird zum
erstenmal seit 1933 wieder eine deutsche Ge¬
werkschaft Mitglied der internationalen Gewerk¬
schaftsorganisation.

^ uk neuen We^en
Am 14 . August 1946 hat Administrateur Gene¬

ral Laffon im Beisein hoher französischer Offi¬
ziere in einer feierlichen Sitzung in Baden-Baden
einen Ueberblick über die Politik der französischen
Militärregierung und einen Ausblick auf das , was
wir in der kommenden Zeit in der französischen
Zone an einschneidenden Maßnahmen zu erwarten
haben, gegeben . Zu dieser Sitzung waren die füh¬
renden Vertreter der deutschen Behörden geladen .

Die eindrucksvolle Ansprache des Generals ließ
das ernste Verantwortungsbewußtsein spüren, das
die französische Militärregierung für die deutsche
Entwicklung empfindet.

Ein ausführlicher Abschnitt der Rede , die gleich,
zeitig stückweise ins Deutsche übertragen wurde,
befaßte sich mit den Ernährungsschwierigkeiten in
der französischen Zone. Da der eigene Boden nicht
genügend erzeuge , um eine angemessene Persor-
gung zu gewährleisten, könne nur eine erhöhte
Einfuhr helfen . Dazu sei aber notwendig, daß die
deutsche Industrie ihre Leistung steigere , denn nur
der verstärkte Export vermöge die Finanzierung
unserer Lebensmitteleinfuhr zu sichern.

Die Verteilung der Lebensmittel werde einem
vor kurzem neu gebildeten Ernährunqsausschuß
übertragen , so daß die Verantwortung für die Lä -
sung des Lebensmittelproblems immer mehr an die
deutschen Behörden übergehe. Gleichzeitig gab Herr
General Laffon bekannt, daß man beabsichtige, die
Rationen demnächst zu erhöhen .

Ein weiterer Teil der Rede behandelte ein Pro¬
blem , dessen Bedeutung nicht hoch genug einge¬
schätzt werden kann , Herr General Laffon kün¬
digte an , daß die Betriebe der Kriegsindustrie und
der Kriegsverbrecher neu verteilt werden sollen .
Diese Werke sollen in die Hand deutscher Gewerk¬
schaften oder Genossenschaften überführt werden.Damit wird den Gewerkschaften eine Aufgabe ge¬
stellt, die sie in der Zukunft zu höchster Aktivität
verpflichtet . Die Kontrolle der Produktion durchdie Arbeiterschaft kann allein die Gewähr für einen
dauerhaften ' Frieden geben . Mit dieser Maßnahmetreibt die französische Militärregierung eine Ent¬
wicklung voran , die tief in die soziale und ökono¬
mische Struktur unserer Zone eingrcift. Die Mili.
tärregierung bringt damit gleichzeitig den Deut¬
schen ei » Pertrauen entgegen, das uns Ansporn
sein sollte, und das wir unter allen Umständen
rechtfertigen müssen Alle fortschrittlichen Kräfte
müssen sich hinter diese Forderung der französischen

„Witttärr «gieruscp.stslren . - - —
Ein ebenso wichtiger Punkt ist die Frage der

Entnazifizierung. Herr General Laffon brachte
zum Ausdruck , daß die französische Militärregie¬
rung schon vor Monaten die Erledigung dieser
Angelegenheit den deutschen Behörden übergeben
habe , daß aber bis heute zu wenig geschehen sei .Er bewies das an Hand von Zahlen der Fälle,die seinerzeit durch die Besatzungsmacht, und der¬
jenigen . die seitdem durch deutsche Behörden er¬
ledigt worden sind. Die Militärbehörde habe den
deutschen Enrnazisizierungsausschüsfensehr großesVertrauen entgegengebracht , und dieses Vertrauen
müsse gerechtfertigt werden. Es sei unbedingt not¬
wendig , daß die Nationalsozialisten aus allen füh¬renden Stellungen der Verwaltung und Wirtschaftentfernt würden. Der immer wieder geltend ge¬
machte Grund , daß es durch das Ausscheiden von
Fachkräften infolge der Entnazifizierung zu Stok-
kungen und Reibungen kommen könne , könne nichtanerkannt werden. Energische und durchgreifende
Maßnahmen seien notwendig, und die Säuberung
habe in kürzester Zeit zu erfolgen.

Herr General Laffon äußerte sich dann zu den
bevorstehenden Wahlen. Sie würden erstmals
einen Ueberblick über das Kräfteverhältnis der
Parteien geben . Ihr Ausgang werden den fran¬
zösischen Behörden darüber Auskunft geben kön¬
nen , wie weit sich in der französischen Zone die
demokratischen Ideen durchgesetzt haben. Nach der
Durchführung der Wahlen werde die Verantwor¬
tung der deutschen Behörden erweitert werden.

Die Verkündung dieser bedeutsamen Punkte des
Programms ist geeignet, den fortschrittlichen Kräf¬ten in der französischen Zone neuen Austrieb und
neue Ansatzpunkte zur Entfaltung größter Aktivi¬tät zu geben . Wir hätten gewünscht , daß diesem
Akt in Baden -Baden ein großer Teil unseres Pol -
kes hätte beiwohnen können , weil die Richtlinien
so , wie sie bekanntgegeben wurden, erwiesen , daßdie französische Militärregierung die Nöte des Vol¬
kes erkannt hat und bereit ist alles zu tun , was
in ihrer Kraft steht , um diese Nöte überwinden zu
Helsen . Es wäre diese Anteilnahme um so wichtiger
gewesen , als die deutsche Bevölkerung dadurcheinen Maßstab gewonnen hätte für die Aktivität
ihrer verantwortlichen Männer , denn die Tatkraftoder Nachlässigkeit , mit der die Anregungen HerrnGenerals Laffon in der nächsten Zeit von den
deutschen Behörden verwirklicht werden , wird uns
gestatten , uns ein Bild darüber zu machen , ob diese
deutschen Behörden das Vertrauen des Volkes ver¬
dienen Die Bevölkerung selbst aber sollte durchdie Parteien und Gewerkschaften darauf drinnen,daß Punkt für Punkt des Programms der Ha" w-
sischen Militärregierung auch tatsächlich durchge¬führt wird.

Seien wir uns auch darüber klar , daß die Alliier¬ten die Entwicklung in Deutschland genau und scharf
beobachten , und daß sie sehr wohl jede Regung derReaktion, wie auch jede freiheitliche und demokra -
tische Regung registrieren. Cs steht außer Zwei¬fel, daß die Friedensbedingungen für Deutschland
nicht schematisch von den Alliierten diktiert wer¬den , sondern daß sie die Entwicklung Deutschlandsin ihr? Betrachtungen mit einbeziehen werden , undes wird für diese Betrachtungen entscheidend sein,ob Deutschland ein neuer Herd der Reaktion ge¬worden ist oder seinen Willen zum Frieden ein¬
deutig bekundet . zvervee 5teinberx
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Hitler sn Larol
Das weise Wort des schwäbischen Philosophen

Friedrich Hegel , daß Vernunft die Geschichte —
also auch die Politik — regieren solle, ist leider
oft übersehen worden. Die Mißachtung dieses vor¬
trefflichen Grundsatzes , der auch im Leben schlecht¬
hin zu beachten ist , hat , wie wir es heute alle
schmerzlich empfinden müssen , zu jenen Folgen ge¬
führt, die uns erspart geblieben wären , wenn He-
gels Mahnung in der deutschen Politik besser be¬
folgt worden wäre .

Während Adolf Hitler selbst sehr häufig an die
Vernunft der andern appellierte, wenn er gewisse
Ziele zu erreichen hoffte , ließ er selbst jede Ver¬
nunft vermissen . Cr bevorzugte brutale Drohungen,um seine politischen Absichten durchzusetzen. Die
kleinen Mächte im deutschen Interessenbereichwis¬
sen darüber ein Lied zu singen !

Ein Musterbeispiel der Nazigewaltpolitit ist ein
Brief , den Adolf Hitler am 13. Juli 1910 an den
rumänischen König Carol schrieb, und in dem er
Rumänien zwar mit vielen schönen Worten, aber
dennoch klipp und klar vor die Alternative stellte,
den Wiener Schiedsspruch anzuerkennen, der dem
Land starke territoriale Nachteile zugunsten Un¬
garns zumutete.

Die Agentur „France -Presse " in Baris veröf¬
fentlicht soeben dieses „Dokument von historischer
Bedeutung"

. Cs ist ein langes Schreiben, in dem
Adolf Hitler dem rumänischen König den Rat gibt ,
„die gesunde Vernunft an Stelle der Leidenscbaf-
ten und Gefühle " sprechen zu lassen . Gleichzeitig
weist er aber darauf hin , daß „ taktische Manö¬
ver" zum Scheitern verdammt sein würden und
„vielleicht in allerkürzester Zeit zur völligen Ver¬
nichtung Rumäniens führen könnten " .

Also Zuckerbrot und Peitsche ! Mit diesem bil¬
ligen Rezept versuchten wir die kleinen Mächte zur
Hörigkeit zu zwingen und willenlose Trabanten der
deutschen Politik zu werden. Rumänien mußte da¬
mals unserem „liebevollen Werben" nachgeben ,
den Wiener Schiedsspruch widerwillig anerkennen
und später sogar in den Krieg einsteigen . Es war
dann allerdings wieder derjenige Balkanstaat , der
zuerst den Mut aufgebracht bat, die Fesseln zu
sprengen um das Ende des Krieges mit zu be¬
schleunigen .

Der Friedensvertragsentwurf für Rumänien ,der in diesen Tagen vor der Pariser Konferenz
zur Debatte steht , sieht in den Artikeln 1 und 2
die Beseitigung des Wiener Schiedsspruches von
1940 vor. Die rumänisch - ungarische Grenze vom
Jahre 1938 wird wieder hergestellt . Damit will
man Rumänien für das erlittene Unrecht Genug¬
tuung geben . Das wird in Bukarest dankbar an¬
erkannt, wenn auch die wirtschaftlichen Klauseln
des Friedensvertrages naturgemäß den rumäni¬
schen Beifall nicht finden können .

Der jetzt in Paris bekanntgegebene Hitlerbrief
an König Carol ist eine sehr aktuelle politische
Reminiszenz an eine Periode der Gewaltpolitik,
dis in ihren Auswirkungen für das deutsche Volk
so überaus verhängnisvoll war . - sl

^akreslsx äer zspaniscchon Kapitulation
Vor einem Jahre , am 14. August , erfolgte die

Unterzeichnung der bedingungslosen Kapitulation
Japans . Aus diesem Anlaß hat Präsident Tru -
m a n in einer Botschaft an das amerikanische Volk
des bedeutungsvollen Tages gedacht und der Hoff¬
nung auf einen gerechten und dauerhaften Frieden
Ausdruck gegeben .

Auch der englische Ministerpräsident Attlee
hat an diesem Crinnerungstage der tapferen Män¬
ner und Frauen gedacht, deren Opfermut es zu
verdanken gewesen sei, daß der Krieg gegen Ja¬
pan so schnell beendet werden konnte .

Der japanische Ministerpräsident Ioshiga hat
in einer Rundfunkansprache der Meinung Aus¬
druck gegeben , daß die neue Verfassung eine
„lichte Zukunft" verheiße. Sie solle ein Wegweiser
für das neue Japan sein . Der Premierminister
ermahnte das japanische Volk , die Bedingungen
des Potsdamer Abkommens aufrichtig durchzu¬
führen.

an die Hirlcei
k^änk kuaicte rar lVlevreaxellkraze

Moskau . Der sowjetisch« Rundfunk hat eine
Erklärung des russischen Außenministeriums ver¬
breitet, die bestätigt , daß der sowjetische Geschäfts¬
träger in der Türkei am 8 . August der türkischen
Regierung eine Not überreicht hat , die gemäß den
Potsdamer Beschlüssen eine Revision des Vertrags
von Montreux fordert. Die von Rußland vorge¬
schlagene Meerengenregelung ist folgende :

1 . Die Durchfahrt durch die Meerengen soll den
Handelsschiffen aller Länder ständig offenstehen .

2. Ebenso sollen sie für alle Kriegsschiffe der
ans Schwarze Meer angrenzenden Länder osfen-
bleiben .

3 . Was die übrigen Länder betrifft, so können
ihre Kriegsschiffe die Meerengen nur in beson¬
deren festgelegten Fällen benutzen .

4 . Für die Schaffung des . Meerengenstatuts
sind die Türkei und alle übrigen Schwarze-Meer-
Länder zuständig, da die Dardanellen der einzige
Seeweg zum und vom Schwarzen Meer sind.

5. Die Türkei und die UdSSR ., da sie die am
stärksten interessierten und am besten geeigneten
Länder sind , um die Freiheit der Handelsschiffahrt
und di« Sicherheit der Meerengen zu gewährlei¬
sten, organisieren gemeinsam ihre Verteidigung,
um ihren Mißbrauch durch alle anderen Länder
zum Nachteile der Schwarze-Meer -Länder zu ver¬
hindern.

Oer 1iirl» 8<jte 8tancipunlct
Ankara . Das türkische Parlament hat der

neuen Regierung mit überwältigender Mehrheit
das Vertrauen ausgesprochen .

In der Debatte über die Dardanellen¬
frage erklärten die Türkische Volkspartei und
die Demokratische Partei , die Parteien würden es
nicht zulassen , daß ein türkisches Staatsgebiet als
Stützpunkt anderer Mächte benützt wurde. Die
Türkei sei jedoch bereit, mit allen Staaten Ver¬
handlungen über die Revision des Vertrages von
Montreux aufzunehmen. Man hoffe , daß es mög¬
lich sein werde, eine auf gegenseitigem Vertrauen
beruhende Freundschaft mit der Sowjetunion auf¬
zubauen.

Schon bei der Erneuerung des russisch- türkischen
Freundschaftsvertrages im vorigen Jahre sind
durch die Sowjetdiplomatie bestimmte Wünsche in
bezug auf die Dardanellen angemeldet worden. Sie
beziehen sich in erster Linie auf das freie Durch¬
fahrtsrecht für russische Kriegsschiffe , auf die un¬
gehinderte Durchfahrt für alle Handelsschiffe und
die Anlage von russischen Stützpunkten innerhalb
des Meerengengebietes. Ueber die letzte Forderung
gehen die Auffassungen allerdings auseinander ,

aber sonst werden die russischen Wünsche als selbst¬
verständlich bezeichnet, weil man es Rußland nicht
mehr zumuten kann , daß ihm der Ausgang aus
dem Schwarzen Meer für alle Zeiten versperrt
bleiben soll . Peter der Große ließ Petersburg er-
bauen und gab damit dem russischen Koloß im
Norden ein Fenster nach Westen , aber im Süden
blieb Rußland fensterlos. Die Dardanellen ver¬
hinderten bisher dem Sowjetreich den Zugang
nach dem Mittelmeer, ein Zustand, der in den ver¬
gangenen Jahrzehnten in der internationalen Po¬
litik manchmal zu Spannungen geführt hat und
der jetzt , nachdem England und Rußland als Ver¬
bündete gemeinsam gekämpft haben, durch neue
Abmachungen beseitigt werden soll .

Durch den Vertrag von Montreux vom Jahre
1936 hat die Türkei die Oberhoheitüber die Darda¬
nellen wieder zurückerhalten und die Jnternationali -
sierung und Entmilitarisierung der Meerengen ist
in Wegfall gekommen . Die Türkei übernahm die
Verpflichtung, im Kriegsfall die Dardanellen für
alle fremden Kriegsschiffe zu schließen.

Die Revision des Vertrages von Montreux ist
auf der Konferenz von Potsdam 1945 zwischen
der Sowjetunion , Großbritannien und Amerika be¬
handelt worden. Es wurde beschlossen , mit der
Türkei in gemeinsame Besprechungen einzutreten.
Die Türkei hatte sich schon im vergangenen Jahr
zu einem Entgegenkommen bereit erklärt. Sie
will zwar an dem Vertrag von Montreux festhal -
ten , aber größeren Abänderungen keinen Wider¬
stand entgegensetzen . Ihre einzige Forderung ist,
daß die Dardanellen unter türkischer Verwaltung
bleiben. Schließlich vertrat die Türkei noch den
Standpunkt , daß die Meerengenfrage wegen ihrer
internationalen Bedeutung nur auf internationa¬
lem Wege gelöst werden könne und daß es sich
hier weder um eine türkisch-russische , noch um eine
britisch- amerikanisch - russische Frage handele . Die
Türkei meldete damit ihre Forderungen als gleich¬
berechtigter Verhandlungspartner an.

Nach Auffassungen , die in London bekannt ge¬
worden sind, ist Downing Street über den russi¬
schen Schritt nicht überrascht. Die Engländer cha¬
rakterisieren die sowjetische Note als gemäßigt im
Ton und sie enthalte sich auch jedes Druckes auf die
Türkei. Doch wird die Hoffnung ausgesprochen ,
daß die Sowjetunion es vorziehen werde, die An¬
gelegenheit in einem kleinen Ausschuß mit den
Teilnehmern der Potsdamer Konferenz zu regeln
und nicht in Anwesenheit aller Signatarmächte
des Meerengenabkommens von Montreux

In Paris , wo anläßlich der Friedenskonferenz
alle maßgebenden Politiker versammelt sind , dürfte
genügend Gelegenheit sein, in gegenseitigem Ge¬
dankenaustausch die jetzt aufgerollte Dardanellen-

i frage zu sondieren . - sl

Oilveiäaäerle koliliiL gegenüber kalägliaa
London . Das britische Kabinett hat sich in

einer Sitzung mit der P a l ä s t i n a f r a g e be¬
schäftigt . Es ist der Beschluß ergangen, an der ge¬
genwärtigen Politik gegenüber Palästina festzu¬
halten. Jede illegale Einwanderung nach Palästina
soll streng unterbunden werden.

Kairo . Die Konferenz der Außenminister der
arabischen Staaten hat beschlossen , daß alle arabi¬
schen Staaten Vertreter nach London zu Bespre¬
chungen über die Palästinafrage entsenden sollen.
Inzwischen ist der irakische Außenminister in Kairo
eingetroffen.

lieber die Konferenz der Außenminister der ara¬
bischen Staaten wird mitgeteilt, daß die Bespre¬
chungen in einer Atmosphäre völliger Verständnis¬
bereitschaft vor sich gegangen sind . Alle Entschei¬
dungen über wichtige Punkte seien einstimmig an¬
genommen worden.

stleun ^ llknabmegesucste
New Port . Am 10. August , dem Schlußtag

für die Vorlage von Aufnahmegesuchen um die
Mitgliedschaft bei der UN ., lagen die Gesuche fol¬
gender Länder vor : Afghanistan, Albanien, Ir¬

land, Island , Mongolische Volksrepublik, Portu¬
gal , Schweden , Siam und Transjordanien .

Die Aufnahmegesuche werden der Vollversamm¬
lung der UN . inr September vorgelegt.

IVer ist äer küiscüer ?
Auf die auch von uns kurz erwähnte Veröffent¬

lichung von Dr . Schultze -Pfaetzcr , dem langjährigen
Pressereferenten Hindenburgs . über das Hindenburg -
Tcstament meldete sich der Verteidiger und Rechts¬
vertreter des Herrn von Papen , Dr . Kubuschok
in Nürnberg , um in Vollmacht Papeus zu erklären :

Die Behauptung Schultze -Pfaelzers , die Herrn von
Papen der fälschlichen Anfertigung eines in Wirk¬
lichkeit nie vorhanden gewesenen Testaments Hinden -
burgs bezichtigt, stehe im klaren Widerspruch zu den
historisch feststehenden Tatsachen. Die tatsächlichenBe¬
hauptungen . soweit sie Herrn von Papen betreffen ,
seien unrichtig . Er lege größten Wert darauf ,
daß der Fall historisch völlig klargestellt werde . Er
werde das erforderliche Ilrkundenmatcrial zusammen¬
stellen und sofort nach Fertigstellung dieses in Photo¬
kopie nebst eingehender Darstellung mit Beweis -
material der Oeffentlichkeit übergeben .

Herr von Papen gibt demnach zu , daß das Hinden -
burg -Testament nicht existiert hat , nur will e r nichts
mit dieser Fälschung zu tun gehabt haben . Wer ist
der Fälscher?

Kull6s1e6t vvirä gekört
Nürnberg . Im Kreuzverhör des russischen

Anklägers will der frühere Generalfeldmarfchall
von Man stein weder von Judenerschiehun-
gen durch die Wehrmacht noch von der Vernich¬
tung von 195 000 Einwohnern Kiews gewußt ha -
ben . Es wurde ihm aber sein Befehl vorgehalten,
wonach „dem Gegner ein auf lange Zeit unbrauch¬
bares unbewohntes Land zu hinterlassen ist" und
rücksichtslos, ohne falsche Weichheit : Zusammen-
stellung der Zivilbevölkerung. Zusammenstellung
von Frauengruppen für die „Arbeiten der Ar¬
mee" gefordert wird . Manstein wußte darauf
nur zu erwidern : „Meine Frau wird heute auch
zum Kartosfelküferfuchen herangezogen.

"
Obwohl der frühere Generalfeldmarschall von

Rundstedt als nächster Zeuge schon nach dem
Fall von Stalingrad gewußt haben will , daß der
Krieg nicht mehr zu gewinnen sei und daß er
nach der Bildung alliierter Brückenköpfe in Frank¬
reich verloren war , hat er doch die Ardennen¬
offensive durchgeführt, obgleich ihm von vorn¬
herein klar war , daß sie scheitern mußte. Natür¬
lich will auch er von den beabsichtigten Angriffs¬
kriegen nicht gewußt haben und überzeugt gewesen
fein , die Aktion gegen Polen würde „mit demsel¬
ben Bluff enden wie der Sudetenkrieg"

. Auch im
Kreuzverhör bestritt er jegliche Schuld .

Der frühere SA .-Obersturmbannführer Bock
gab eine Schilderung der „guten alten Zeit der
Unschuldigen und lustigen Fanfaren der SA .-Ein-
heiten "

. Ausschreitungen sind natürlich nur „von
einer kleinen Anzahl Verirrter " begangen worden.
Auch der frühere Kommandant des KZ . -Lagers
Oranienburg , Schäfer , hieb in dieselbe Kerbe
und schilderte sein Lager als eine Art Paradies .

Der britische Ankläger zitierte darauf aus einer
Rede Görings im Herbst 1933 : „Meine Maßnah¬
men sind nicht durch juristische Bedenken ange¬
kränkelt . Ich habe hier nicht Gerechtigkeit Zu üben ,
sondern zu vernichten und auszurotten .

"
Der Zeuge erwähnte als Antwort den Brief

eines Häftlings : „ Die Tage in Oranienburg wer¬
den stets zu den schönsten Erinnerungen meines
Lebens gehören.

"
( !)

Der ehemalige Stahlhelmkämmerer Gruß sagte
dann über die durch den Verrat Seldtes möglich
gewordene zwangsmäßige Eingliederung des
Stahlhelms in die SA . aus .

kussiscker ^ tninstomlian vertuest
San Franziska . Die Sowjetunion beabsich¬

tigt , in absehbarer Zeit einen Atornbomben -
versuch ähnlich wie den in Bikini durchzuführen,
erklärte der offizielle Beobachter der Sowjetunion
bei den amerikanischen Atombombenversuchen in
einem Presseinterview .

Oie Opker cies 1HeIrismu8
Die Arbeiten auf dem Gebiet der Wiedergut¬

machung des unter dem Naziregime begangenen
Unrechts schreiten im französisch besetzten Gebiet
Württembergs und Hohenzollerns fort . Derzeit sind
etwa 2000 Personen nach eingehender Ueberprüfung
als aus rassischen , politischen oder religiösen Grün¬
den Geschädigten durch Aushändigung eines entspre¬
chenden Ausweises anerkannt worden . Es wird an¬
gestrebt, in der französisch besetzten Zone einheitliche
Richtlinien auf diesem Gebiet zu schaffen . Erhebun¬
gen zur Vorbereitung eines solchen Gesetzes sind im
Gange .

I -anck kür Oeimstättensiecilungen
Das Siedlungsgesetz , durch das eine rechtliche Vor¬

aussetzung zur Bereitstellung für Grund und Boden
für Heimstättensiedlungen geschaffen werden soll , ist
vom Länderrat in Stuttgart verabschiedet worden .
Für die Durchführung des Gesetzes ist in den drei
Ländern der amerikanischen Besatzunyszone eine Sied¬
lungsbehörde geschaffen worden . Nach dem Gesetz
müssen von einem Grundbesitz zwischen 100 und 500
Hektar 10 bis 50 Prozent , je nach Größe des Besitzes ,
dem Staat überlassen werden . Umfaßt der Grundbesitz
mehr als 500 Hektar , so muß die Fläche , die über die
Größe von 50Ö Hektar hinausgeht , vollständig abge¬
geben werden .

Seltsam , wenn sie davon sprechen , wie ein guter
Mensch beschaffen sein sollte, sprechen sie ausnahms¬
weise nicht von sich. perbsiein

Var l-sckeln äe^ söcliemMsims
kune Novell « von Kolk Ouskav Haebler

2 . Fortsetzung
„Und was meinen Sie , Herr Rumm?"

. wandte
sich die erste an Gerhart . „Sie sind doch sicher ein
großer Menschenkenner !" , fügte sie hinzu, man
wußte nicht, ob sie es ernst meinte oder nur
scherzte.

„Das ist nun das zweite Kompliment heute
abend "

, dachte Gerhart , aber er sagte : „Es ist
sehr schwer, einen Menschen , den man kaum kennt ,
richtig zu beurteilen — wobei ich ganz dahinge¬
stellt lasse , wie weit man überhaupt einen anderen
Menschen kennen kann , oft genug kennt Man sich
selbst kaum . Aber ich vermute sehr , daß Sie beide
recht haben, das eine schließt ja das andere nicht
aus , im Gegenteil, es ist gegenseitig bedingt.
Denn Seele und Körper sind eins, um es grob
zu sagen : es gibt kein großes seelisches Erlehen,
das nicht irgendeine körperliche Spur zurückläßt ,
vielleicht in der Haltung, im Gang , in einer Falte
um den Mund , in der Art des Sprechens oder
des Schauens, gleichviel . Aber ebenso gilt, daß die
äußere Erscheinung des Menschen auch der Aus¬
druck seiner inneren Gestalt ist — nur muß man
sich hier vor eiligen Schlüssen hüten, man kann sich
leicht täuschen , und es gehört Erfahrung dazu, wie
etwa auch bei der Graphologie, um ein ähnliches ,
bekanntes Gebiet zu nennen. Sonst geschieht es
sticht, daß der Beurteilende nicht den andern,
ondern im Grunde nur sich selbst enthüllt, wie wir
a auch in unseren Urteilen meist nur uns selbst

und unsere Art , Menschen und Dinge zu verstehen ,
zu offenbaren pflegen — ich habe zufällig über
diese Dinge viel nachgedacht und oft meine Ver¬
suche gemacht , aber es geht hier wie im Labora¬
torium : nicht jeder Versuch glückt!" Gerhart lä¬
chelte . „Ich will Ihnen , meine Damen, gestehen ,
daß ich hierzu sogar einen , wie ich glaube, geglück¬
ten Versuch oder besser ein sehr bezeichnendes
Beispiel konstatieren kann : es war nämlich sehr
bezeichnend , wie Sie beide soeben Hanni beurteilt
haben — es war der Gegensatz zwischen einem
sachlichen und kühlen Formempfinden auch im
Menschlichen und einem etwas romantischen Füh¬
len . Sie haben also nicht so sehr das Mädchen ,
sagen wir , diagnostiziert, sondern nur gesagt , wie
Sie selbst sie sehen , sehen müssen und wenn Sie
sich kennen , werden Sie mir wohl recht geben . Ich

habe diesen Gegensatz übrigens schon längst an
Ihren Händen erkannt.

"
Die beiden Damen schauten etwas verlegen ihre

Hände an . Dann lachten sie : es war ein Helles,
heiteres Lachen und ein dunkles , tönend verhal¬
tenes Lachen — ein melodisches Zusammenklingcn
dachte Gerhart , ist es .

Dann wandte sich das Gespräch anderen Dingen
zu . Nach einer Weile erhob sich Gerhart , sagte
entschuldigend , er habe noch einen Brief zu schrei¬
ben , der morgen früh fort müsse — gute Nacht !

Als Gerhart hinüberkam an die Kapelle , die
den protestantischen Kurgästen sonntägliche Er¬
bauung spendete , da löste sich aus dem Dunkel der
Allee leise eine Gestalt : es war Hanni.

„Entschudigen Sie bitte"
, sagte Gerhart , „daß

ich Sie habe etwas warten lassen, aber ich konnte
nicht sofort weg . Es ist sehr lieb von Ihnen , daß
Sie gekommen sind.

"
„O . bitte . . .

"
, erwiderte sie.

„Wollen wir ein wenig gehen , da den Fußweg
hinüber ? "

Sie schritten nebeneinander her .
„Wollen Sie mir nicht Ihren Arm geben ,

Hanni?"
, fragte Gerhart dann.

„Wenn es gestattet ist . . .
"

, erwiderte sie mit
ihrer gutturalen Stimme ; dies und die altmodische
Wendung klang so verschnörkelt und schien ihm von
einer veralteten Förmlichkeit , die aber just hier
und bei diesem Mädchen ihren Sinn nicht ver¬
loren hatte , und Gerhart lächelte und sagte :
„Aber selbstverständlich ist es gestattet , mehr noch,
es ist sogar erwünscht , kleines Fräulein Hanni!"

So gingen sie eine Weile schweigend durch den
Wald. Gerhart zermarterte sich den Kopf , nas er
nun weiter sagen solle — worüber spricht man
nur mit einem Mädchen , das einem mittags die
Suppe bringt und mit holder Schlichtheit erklärt,
man sei ein schöner Mann ? Cs schien ihm zwar
selbstverständlich , daß Hanni ihn liebte , anders
war all dies ja gar nicht zu erklären, ihr Aus¬
spruch und die Bereitwilligkeit, heute abend zu
kommen , ohne jedes Getue hatte sie zugesagt , in
jener einfachen Unbedingtheit, die Menschen ei¬
gen ist , die noch dem Natürlichen nahestehen
und deren Empfinden noch nicht verbogen ist durch
fremde Konventionen. Sollte er nicht ebenso schlicht
und einfach ihr entgegenkommen , nicht um zu
sagen : ich liebe dich ! — das wäre eine Lüge ge¬
wesen , oder mindestens eine Uebertreibunq, aber
er konnte sagen : ich habe dich gern, du gefällst
mir, ich freue mich, daß ich dich gesunden habe ,

vielleicht lächelt uns das Glück einiger schöner
Tage , und wir werden stets eine schöne gemein¬
same Erinnerung haben . . . ach , nun war er
ins Ueberlegen und Sinnieren gekommen , statt
zu reden: „Ein recht tölpelhafter Liebhaber bin
ich"

, dachte er , „es ist höchste Zeit, das Schwei¬
gen zu brechen !"

Gerhart blieb stehen , löste seinen Arm von dem
ihren, griff sie um die Hüfte und sagte : „Hanni,
wir wollen du zueinander sagen , nicht wahr , so
plaudert es sich besser!"

Hanni schaute zu ihm empor und erwiderte
leise : „Wenn Sie es wünschen , gerne . . .

"
Gerhart lächelte und verbesserte : „Wenn du es

wünschst . . . nicht wahr ? " Dann beugte er sich nie¬
der und küßte sie . Da aber schlang Hanni in jäher
Leidenschaft , während sie bisher ganz ruhig , fast
versonnen neben ihm hergegangen war , ihre Arme
um seinen Oberkörper, ihre Lippen lösten sich und
boten sich ihm dar wie eine geöffnete Frucht. Ger¬
hart erschrak vor so viel plötzlicher und hemmungs¬
loser Hingabe, er strich Hanni sanft und lieb übers
Haar , das leise knisterte wie bei Katzen . „Selt¬
sam"

, dachte er , „seltsames Mädchen Johanna !"
Cs war ein wenig Bedauern in seiner Freude,denn er wußte , daß er diese Sehnsucht nie stillen
werden, niemals stillen durfte, und er sagte , in¬
dem er seine schmale lange und kühle Hand über
ihre Stirne legte , den Kopf mit leichtem Druck
zurückbiegend , so , daß er nun von oben in ihre
großen dunklen Äugen schauen konnte ; sagte ruhig
und fast wie beschwichtigend: „Kleine , kleine
Hanni !"

Sie löste sich iäh. Dann sagte sie , indem sie
gleichsam entschuldigend ihre linke Hand auf Ger-
Harts rechte legte : „Bitte , nenne mich nicht Hanni :
— ich liebe diesen Namen nicht, sage Johanna ,
wie ich heiße !"

„Du hast recht — Johanna paßt für dich weit
besser. Wie alt bist du eigentlich , Johanna ?"

„Achtundzwanzig !"
Darüber müsse er sich wundern, meinte Ger¬

hart , er habe sie für weit jünger gehalten, nun.das spiele für ihn keine Rolle, die Jahre wollen
in den Dingen der Liebe wenig besagen . Wir
haben uns dach lieb , nicht wahr ? " fraagte er.

„Das weißt du doch "
, erwiderte sie . „Ich Habs

dich sehr lieb . Ich habe dich gleich geliebt , gleich
am ersten Tag , da du in den Saal kamst, und der
Ober dir einen Platz an einem meiner Tische an¬
wies. Ich war so froh , daß ich dich bedienen durfte.

"
„Ja , einem Menschen dienen, den man lieb hat,

ist schön
"

, erwiderte Gerhart . „Bist du gern in
deinem Beruf ? "

, fragte er dann, indem er ihren
Arm nahm zum Weitergehen.

„Hier, im Bad , bin ich ganz gern. Die Arbeit
ist nicht schwer, man hat ziemlich viel Freizeit,
allerdings , der Verdienst ist auch nicht sehr groß.
Aber ich bin hauptsächlich hierher gekommen wegen
der Moorbäder .

"
Gerhart war überrascht , dies zu hören. Wenn

Hanni auch keines der flinken Mädchen war , son¬
dern stets etwas bedachtsam schien beim Servie¬
ren , so schritt sie doch stets gerade und gesund
einher. Es mußte wohl etwas anderes sein als
Rheuma , das sie im Moor zu heilen suchte , ver¬
mutlich also ein Frauenleiden — es fiel ihm plötz¬
lich ein , was vorhin die eine der Damen gesagt
hatte von dem Schweren, das Johanna vielleicht
habe erleben müssen . Gerhart überlegte, ob er Ja -
Hanna weiter fragen solle , und es schien , als sei sie
seinen Gedanken gefolgt , aber es war wohl nur die
schweigende Pause nach ihren Worten, unbefangen
jagte sie : „Ich habe im vergangenen Jahr ein
Kind bekommen , es war eine sehr schwere Geburt,
das Kleine starb.

"
Gerhart erwiderte etwas konventionell: „Oh,

das tut mir leid . . .
" Irgendwie war er zu über¬

rascht und sogar erschüttert von dieser Mitteilung,
die sie so sachlich gesagt hatte , so ruhig, eine un¬
abänderliche Tatsache , als daß er nun hätte mehr
sagen können — und das war bei dem Mädchen
Johanna , diesem mütterlichen Mädchen Johanna ,
wohl auch gar nicht nötig, denn sie fügte noch
hinzu: „Cs war das beste, daß der liebe Gott es
zu sich nahm.

"
Eine Weile gingen sie schweigend nebeneinander

hin Dann sagte Gerhart : „Ach , Johanna , nun habe
ich vorhin ganz übersehen , dir auch meinen Ruf¬
namen zu nennen, verzeihe ! Wir wollen doch unter
uns . . .

"
„Ich weiß schon — Gerhart !" , warf sie rasch

zwischenhinein , „du hast übrigens einen schönen
Namen !"

„Na , das ist ja allerhand!" , rief er überrascht .
„Woher weißt du . . . ?"

Johanna lachte . Cs war ein wiederum überra -
lchendes Lachen . Cs klang ein wenig spitzbübisch, so
jungenhaft, ach ja , Hanni — hier wollte der Name
Hanni besser passen — Hanni hatte ohnehin bicl
von einem Jungen , die tiefe , gleichsam mutierende
Stimme , ihr schlanker Körper mit den kleinen
Brüsten, er hatte sie vorhin kaum gespürt.

(Fortsetzung folgt)
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Mussolinis keicRe in Bavia Keluucleu rwr ^ -rc/e
8ie ist nscti Dlsilklnst überküsirt vvorcleu

Leber den Ort , an dem angeblich die Leiche Mus¬
solinis nach ihrer Ausgrabung in Mailand bei¬
gesetzt worden sein sollte , sind in der letzten Zeit
verschiedene unrichtige Meldungen durch die Presse
gegangen . Auch die letzte Nachricht , dah Mussolinis
sterbliche llcberreste in Brissago in der Schweiz bei-
gesctzt worden seien , hat sich als falsch erwiesen. Jetzl
kommt aus Mailand eine halbamtliche Mitteilung ,die das Geheimnis lüftet :

Mailand . Mussolinis Leiche ist am letztenSonntagabend in Pavia um 20.3» Uhr wiederge¬sunden worden . Der Leichnam wurde dem Polizei¬
präfekten von Mailand durch den Pater Alberto vomMinoritsnorden des Klosters „Angelicum " über¬
geben. Die sterblichen Ueberreste des Duce waren in
zwei Säcken , in einem großen Koffer im Schrankeiner Klosterzelle untergebracht . Der Prior des Klo¬
sters teilte dem Polizeipräfekten mit , daß die Lei-
chenreste ihm am Tage vorher durch den Pater Al¬berto und einem Unbekannten anvertraut worden
seien . Der unbekannte Mann ist anscheinend der
letzte der an der Ausgrabung der Leiche Beteilig¬ten , der noch nicht verhaftet werden konnte.

Nn einem der Säcke ist eine Erklärung mit der
Unterschrift , ,Marco " gefunden worden . Dies ist derName des Gründers der faschistisch-demokratischen
Partei , der sich zurzeit wegen der Ausgrabungsange¬
legenheit in Hast befindet . Die Identität der '

Uebcr-

reste des Duce ist einwandfrei festgestellt worden.Sie sind nach Mailand gebracht worden .

Oie 8ülriie
Strahburg . Der frühere Gauleiter des Elsaß,Robert Wagner , sein Stellvertreter Roehn ,der Leiter der Personalabteilung Schuppe ! und

Regierungsrat Gädecke , die von einem französi¬
schen Sondergericht zum Tode verurteilt worden wa¬
ren , sind am Mittwoch morgen um 5 Uhr im Hofedes Forts Ney bei Straßburg hingerichtet worden.

OelteiiitiiisvuIIe kusivtengsstiiusse
Stockholm . Seit kurzem wird die schwedische

Bevölkerung durch verschiedene Meldungen über ge¬
heimnisvolle Raketengeschosse beunruhigt , die
niedergegangen sein sollen. Ein Sonderberichterstatter
des Allgemeinen Französischen Pressedienstes hat sichin das fragliche Gebiet begeben. Er berichtet, daß
tatsächlich in der Provinz Norrland ein zweistöckiges
Haus durch ein derartiges Raketengeschoß in Brand
gesetzt worden sei . Ein schwedischer Fliegerleutnant
habe erklärt , daß es sich um eine Art Torpedo von
über 2l> Meter Länge handele , der beim Flug einen
langen Lichtschweif ausweise.

Da Meldungen darüber von verschiedenen Seiten
vorliegen , betrachtet man sie in Schweden nicht als
Phantasiegerüchte , doch sind die amtlichen Stellen
sehr zurückhaltend.

lUitiirösische IliAeüüUclie in ksclen
Tübingen . Gegenwärtig halten sich einzelne

Gruppen französischer Jugendlicher , der republikani¬
schen Jugendbewegung U .J .R .F ., der katholischen
Arbeiterjugendbewegung J .O .L. und Studenten , in
der französischen Zone Badens aus, um Einblick in
die hiesigen Verhältnisse zu gewinneg . Sie haben ihre
Quartiere in verschiedenen Jugendherbergen des Lan¬
des. Außerdem werden zwei Gruppen von je 50 Stu¬
denten verschiedener französischer Hochschulen in Frei¬
burg mit dem Geistesleben der Universität und mit
verständigungsbereiten deutschen Jugendlichen Füh¬
lung nehmen.

Stuttgart . Vor der Flandernkaserne wurde in
der Nacht vom Samstag aus Sonntag ein deutscher
Polizist erschossen. Die Tat geschah im Rahmen einer
Durchsuchung des Verschlepptenlagers auf dem Burg¬
holzhof nach zwei in der Nacht gestohlenen Kühen.
Bei den umfangreichen Abspcrrungsmaßnahmen wurde
der Polizeiunterwachtmeister Hartmann getötet .

Stuttgart . Am Samstag konnte die Strecke
Waiblingen -Schwäbisch Hall -Hessenthal dem Eisen¬
bahnverkehr wieder übergeben werden . 15 zerstörte
Brücken , darunter der Remsoiadukt , und ein Tunnel
wurden in acht Monaten instandgesetzt.

Neckargartach . Beamten der Heilbronner Kri¬
minalpolizei gelang cs , einen von der Staatsan¬
waltschaft Heidelberg seit Mai wegen Raubmordes
angeklagten Verbrecher fcstzunehinen. Der Verhaftete
war früher in Neckargartach wohnhaft und hielt sich
jetzt hier verborgen . Er konnte im Kino erkannt und

I

sfranrns , sch « / ans
Rastatt . Das Hohe Gericht bat den Lagerführerin einem Reichsbahnlager für gefangene Russen , Otto

Diemer aus Kleinkarlbach und seinen Stellvertreter
Otto Holländer wegen Mißhandlung und Erschießungeines russischen Kriegsgefangenen zu fünf Jahren
Gefängnis bzw . 15 Jahren Zuchthaus mit Zwangs¬arbeit verurteilt .

-^ merr/eurrl .-ie/ie Torrs
Frankfurt a . M . In Großhessen erfolgt die

Rückführung von Evakuierten auf freiwilliger Basis .
München . Zur Beschaffung von Wohnraum für

Flüchtlinge und Ausgewiesene sind scharfe Sofort¬
maßnahmen ergangen .

München . Die Münchner Rllckoersichcrungs-AE .
ist wegen Verstoßes gegen das Gesetz Nr . 53 zu vier
Millionen Mark Geldstrafe verurteilt worden , ( lieber
die Verurteilung der angeklagten Direktoren haben
wir schon berichtet.)

München . Drei amerikanische Militärpolizisten
bemerkten nachts an einem Haus in einer Münchner
Vorstadt ein verdächtiges Knistern . Die von ihnen
geweckten 20 Hausbewohner hatten kaum mit weni¬
gen Habseligkeiten das Haus verlassen, als es kra¬
chend einstürzte.

W ü r z b u r g . In verschiedenen Hörsälen der not¬
dürftig hergestellten Universität hängen Plakate :
..Trampeln verboten , weil Zimmerdecke stark be¬
schädigt !"

Ingolstadt . Wegen Fragebogenfälschung ist
der frühere Oberbürgermeister Heinrich Runte ver¬
haftet worden .

Bamberg . Der frühere SA .-Hauptsturmführer
Franz Ferling ist als Hauptschuldiger van der Spruch¬
kammer auf fünf Jahre in ein Arbeitslager cin-
gewiesen worden . Er hat sich besonders aktiv bei den
Judenverfolgungen im Jahre 1838 betätigt .

Lug/isa/re Tone
Hannover . In zwei Jahre Gefängnis ist das

auf Todesstrafe lautende Urteil gegen den 23 Jahre
alten Karl Krille nmgcwandelt worden . Er hatte in
Springs am 1. Mai ein Hitleibild öffentlich an¬
geschlagen .

Goslar . Auf einer Tagung der Preisprüfungs¬
stellen ist beschlossen worden , grundsätzlich keine Preis¬
erhöhungen mehr zuzulassen. Man will vielmehr auf
verschiedenen Gebieten Preissenkungen herbeifiihren .
Ohne Oeffnung der Zonengrenzen und ohne Lösung
des Währungsproblems sei eine Preisüberwachung
auf die Dauer nicht durchzufiihren.

Hamburg . Zum Tode durch Erhängen ist der
frühere SS .-Rottenführer Brunken , der einst im KZ.
Beendorf Vlockfllhrer war , verurteilt worden . Der
Lagerkommandant , der frühere SS .-Obersturmsührer
Gerhard Poppenhagen , hat 15 Jahre Gefängnis und
der Hauptfeldwebel Karl Bretschneider fünf Jahre
Gefängnis erhalten .

Hamburg . Ein vermißter Narvikkämpfer , der
als tot erklärt worden war , kehrte überraschender¬
weise heim . Seine Frau hatte sich inzwischen ver¬
heiratet .
lskus.siac^rs Tone

Dresden . Nach dem Genuß eines Geburtstags¬
kuchens , der auf dem Schwarzen Markt gekauft wor¬
den war , sind fünf Personen unter schweren Vcr-
gifiungserscheinungcn gestorben

Leipzig . Die Stadt Wasungen in Thüringen
batte unberechtigterweise Briefmarkenblocks im No¬
minalwert von 8t Pfennigen drucken und zum Preis
von 10 Mark verkaufen lassen . Die Verantwortlichen
werden zur Rechenschaft gezogen.
Larfir »

Berlin . Bruno Elsner , ein bekannter Berliner
Librettist , hat Selbstmord begangen . Am bekanntesten
war sein Text zu dem Schlager : „Und wieder geht
ein schöner Tag zu Ende" .

Berlin . Durch eine Explosion in einer Auto¬
reparaturwerkstatt sind in Neu-Köln sechs amerikani¬
sche Soldaten getötet und drei schwer verletzt worden .

ekus/oitl
Innsbruck . Durch die Explosion von 66 mit

Flakmunition beladenen Eisenbahnwaggons sind
i5 Arbeiter schwer verletzt worden

Prag . Eine sowjetische Studentenabordnung ist
zu einem 25tägigen Besuch in der Tschechoslowakei
eingetroffen .

Warschau . Ein früherer SS .- und Polizeifunk -
tionär , Heinrich Liberia , ist vom Sondergericht in
Eraudenz zum Tode durch den Strang verurteilt
worden.

Warschau . Die Verwaltung und Kontrolle der
Oder ist jetzt an polnische Behörden übergegangen .

Athen . Ein Ozeandampfer und IM Libertyschiffe
insgesamt eine Million Vruttoregistertonnen . sind
von Amerika an Griechenland verkauft worden .

Dünkirchen . Im hiesigen Hafen ist als erstes
Schiff der schwedische Dampfer „Jupiter " mit einer
Papicrlavung eingetroffen .

Lille . Am Alter von 105 Jahren und 8 Mo-
naten ist Frau Forter in Eroix . die älteste Französin ,
gestorben .

London . Durch einen Streik der Kaswerkarbciter
sind verschiedene Londoner Stadtviertel vom Gas
abgeschnittcn worden . Viele Wäschereien mußten
schließen .

Iohannisburg . 50 lM Bergarbeiter sind am
Montag wegen Lohnforderungen in den Streik ge¬
treten .

RuLba/I
wieder ? ukka !! am den Luropapoka !

^ .»8 7.iirieb vvii-6 xomeldet , dall die läriderspiele umden I5irop » NOti.si . die im Vorki-iex8sustk«iI ein 80 xi-olles
1-dro xokunden batten , bereit --- im nächsten Isür iviecier
aiif ^ennmm .ln werden . Oie Verbände von Italien . Oosier -
reim . Ungarn . der Hekeeboslovl'skci nnd 6er LdiTveir ba¬
den ibre

^
piir

^

ipie
^

25 . ^lai in Ki88aüon.
Kin Ltädtespie ! Keiprix — Lsrlin findet am 21 . 5ep -

tember statt .
4b OOl) drureiros kür Serien Vascospieler

Oie O'
ebertisAun ^ 6er l 'iiirkaH-ZVeltmeLster -vcüsft für

1
^

49
^

lenlct die
^
^ » fmerbsambeit auf 6ss 1'usO>sII -1.8nd

neirn . dnrdisüüren vir6 . Öiesos Ktadion , 15 Ginnten
>ou llio entkernt , bst vier 'I' ribiinen und bietet 100 000
/ nsrbsuern ? Iatz . kun kiesenstaäion für 150 000 ist an -

ros , / e nacb dem Klassement 6es Klubs pro Spiel . Dazu
kommt ein >lonatsgebslt ZTVi8d,en 800 und 1600 Oruzei -
ros .

^
Oas beillo in 6em clennoeb

^
xanT aiif 1'empo

Kreis kHeudensladt
kfalrxrakenverler I und II — (Hatten I und II ; kiit -

renbsrclt I nn6 II — Lsier8brovv I un6 II ; Oorn8tet -

c/er c^ rrÄ/rc ^ en IRie/r

LkesckeiäunZ
Lrnst Dkrasolt , der Lioxrapü de « bekannten

kstboiiseben OroKstadtgeelsorxer « Oarl Sonnen -
scbein , der am 15 . Inli 70 lakre alt xenorden
väre , veroKentlicirte nnter «len » Ditel „^ eltstsdt -
betrs ^ rtungen " eine ^ uswskl 6er „ Notizen "

, 6ie
Sonnenschein in 6en lakren 1924 — 1928 wöchent¬
lich in dem damaligen kirckenülatt veröbentlicüte .
In einer dieser Notizen bebsn6elt Sonnenschein das
Düema Riiesckeidunx . Or schreibt darin n .

1e rnebr ich darüber nackdenke und ze reicher
6ie Oroßstadlerfakriinx in Rvidenz tritt , um so
klarer wirä mir , 6 » 6 6ie Ablehnung 6er iLbes <hei -
clunx 6ur «h 6ie Kirche 6ie einzig mögliche kösung
ist . Öm so rückhaltloser steigt meine 8ewun6erung
kür 6ie Xirche , 6ie , in Europa heute vielleicht 6ie
einzige pädagogisrhe Organisation , an 6er Unauf¬
lösbarkeit der I ĥe grundsätzlich festkalt . Ibr Ho¬
rizont ist Weltgeschichte . Nicht Linzelsihicksal . Oie
Lhtz gilt ihr Oebensgemeinschslt . Das ist der kbe
natürlicher Sinn . Nenschen , die heiraten wollen ,
beabsichtigen keinen Kontrakt aut Kündigung .
Ihnen gilt bräutlicher Schwur Oemeinschskt bis
rum Dode . Das ist der Sinn des Brautschleiers und
des Ringes . Nicht nur bei Obristen ! Diese genuine
^ ulksssung muK gehütet werden . Nun bricht Irgend ,
wo eins Obe . Oie beiden wollen nicht mehr den
gemeinsamen ^Veg . Reihen sich aneinander wund .
Ihr Zusammensein wird Katastrophe . Solches he -
giht sich natürlich . Im Rharsonenlande wie im
Sonnenstast des französischen Königs . Im lässigen
Schweden wie im heikblütigen Spanien , ^ ss soll
werden ? Kirche und Menschheit haben die ^ abl .
Rbeschvidirng oder Unauflöslichkeit ? Oilt der Ein¬
zelne . oder gilt die Oesamtbeit ? Oie Kirche ent¬
scheidet sich für die Oesamtbeit . Stützt die Idee .
Oie Idee der Kebensgemeinschast verträgt kein
Schwanken . Oibt die Kirche ^ ieclerverbeiratung
zu . dann kriselt es im ganzen Oebäude . ^ om Inrst
bis zum Kellergeschoß . Dann werden Spannungen
genäbrt , die sonst wieder abklingen . sede kebens -
gemeinschast erlebt ibre Stürme , ^ lnß sich zur
klarbeit dnrebkämpfen . Oebt durch Nebel und
durch Sonne . Stebt die Idee fest , daß Rbre ke -
bensgerneinschaft ist . dann sind tausend ^sißver -
ständniss « erledigt . Dausend Stürme » b ^eblasen .

ten I uu6 ll — Oalw I uv6 II : IVittendorf I uud II —
1>eu6eu8ta6t

^
^ ittenäorf II — bokibur »? ll : OeN-

Kreis Lslw
Obersebw ' snöork I — bksgolä I 2 :-5 s0 :4) .

öbersdiwaudork II — biagold II Komb. 2 :2 (2 :0) .

Oie Auflösbarkeit der Obe gefabrder dauernd ihren
Kalt . Nährt dauernd die Drohung des ^ hhrurhs .
Zerrüttet die Rlieinstitution . In dem Dilemma
mu6 sich die Kirche für die Weltgeschichte und
gegen das Rinzelschjchssl entscheiden , ^ uf dieser
^ elt gibt es keine doppelseitigen bundertprozen -
tigen Oösungen . Sondern ein Rntweder -Oder . Oie
Rinzeltragik bleibt , .̂ ber besser , ,Ls stirbt einer ,
als daß das ganze Volk verdirbt ."

123 ^akre Oberrheinische kirchenprovinr
D r v i h u r g . ^Vm 16 . August sind 125 .fahre ver -

klossen , seitdem durch die Rulle Rapst Rius VIII .
, -Rrovida Sollersque " die Rrzcliözese Rreihurg mit
den Sukfraganbistümern iVIainz und Rottenhurg als
Oberrheinische kirchenprovinz gegründet wurde .
Oie (Gründung des Rrzbistnms war notwendig ge¬
worden , da nach der Säkularisation und der Bil¬
dung des Oroßherzogtums Baden durch Napoleon
die Bewohner des neugeschafkenen Oandes siehen
Diözesen angehörten : Konstanz , Basel , Straßhurg ,
Speyer , ^ orms , IVIainz und ^ ürzhurx . Oie Regie¬
rungen knüpften an diese Neuregelung die Absicht ,
diese Osndeshistümer stärker an den Staat zu lün -
den , als dies hisher möglich war . In langwierigen
Verhandlungen , die schon am 24 . Hlärz 1818 hs -
gsnnen und an denen suker den Oändern Baden ,
V ü̂rttemherg , Nessen -Osrmstsdt . Nechlenhurg , Kur¬
hessen , Hessen -Nassau , Oldenburg such die sächsi¬
schen Rürstenbäuser , ferner Bremen . Oiibeck und
spater such noch Frankfurt und Hamburg teilnab -
men , konnten Rspst Rius VIII . und sein kardinal -
stsatssekretsr Oonsslvi die Absichten der Rsrtner
Verbindern . Schwierigkeiten bereitete die V^abl
de « Sitze « des neuen Rrzbischofs . Reklektsnten waren
vor allem W ürttemberg als Königreich und ^lainz
mit «einer alten Rischofstradition . Oa Hessen -
Nassau Rinspruch gegen die Ansprüche von Würt¬
temberg und ŝ sainz erbob . entschied sich die Ver¬
sammlung für Rreiburg . î m 16 . 4ugust 1821 wa¬
ren die ^ ^ rbaudlunrren » ligeselilossen . dorli ver -

I) io Kirchen mü ^ en niilien im Volk sieben
Bielefeld . Bei der Eröffnung der ^ estfäli -

ŝchen Brovinzialsvnode der evangelischen Kirebe
Westfalen fübrte Oberpräsident Or . me -

festgenommen werden . Drei seiner Komplizen wurden
ebenfalls in Haft genommen.

Ludwigsburg . Ein grausiger Mord an einem
hiesigen Kraflwagensiihrer fand durch die Regensburger
Kriminalpolizei seine Aufklärung Zwei Polen hat¬
ten den Kraftfahrer an einen abgelegenen Garten bei
Ludwigsburg bestellt, in dem sie bereits ein Grab
für ihr Opfer ausgehoben hatten . Als er den Gar¬
ten betrat , wurde er mit dem Spaten niedergeschla¬
gen , ausgeraubt und noch lebend verscharrt. Einem
der beiden Täter konnten noch zwei weitere Morde
nachgewiesen werden , außerdem verletzte er einen Re¬
gensburger Polizeibeamten durch einen Schuß schwer .

Waiblingen Auch über dem Remstal , dem
Schurwald und den angrenzenden Bergen entlud sich
am vergangenen Samstag ein heftiges Gewitter mit
orkanartigem Sturm , leichtem Hagelschlag und wol-
kenbruchartigem Regen . Zahlreiche Bäume wurden
entwurzelt und der Aepfel- und Steinobsternte schwer¬
ster Schaden zugefügt.

Göppingen . Auf dem Gutshof Staufeneck hat¬
ten etwa 150 bis 200 Aehrenleser den Besitzer schon
beim Ausladen durch ihr dreistes Vorgehen belästigt .
Beim Einfahren der Getreidewagen wurden von den
beladenen Wagen ganze Garben herunteraerissen und
die Aehren abgerauft . Eine Streife der Landespoli¬
zei mußte die Menge zurechtweisen und zerstreuen.

Reutlingen . Der Verein „Reutlinger Natur¬
theater "

. der durch ferne Pflege des Freilichtlaien -
fpiels bekannt wurde , ist neu erstanden . Da wegen
Rohstoffmangel zunächst nicht an den Wiederaufbau
des völlig zerstörten Freilichttheaters gedacht werden
kann, macht sich der Verein besonders die Pflege
eines Singchors und einer Laienspielgruppe zur Auf¬
gabe.

VVa8 meinen unsere 1 -eser dazu ?
Oie Oolzen cker Ssulzsuer l.»nklrä1etsx: iuiL
Bekanntlich haben wir in unserer Nummer 59 vom

26, Juli 1916 einen Bericht über ein Essen der Land -
riite in Saulgau vcrösfentlicht , das in seiner Reich¬
haltigkeit und Güte weit über das Maß des Bertret -
baren hinausginm Der Bericht stammte von einem
Angestellten des Wirtschastsamtcs in Saulgau , Willi
Haas , der mit vollem Namen gezeichnet und damit
auch die volle Verantwortung übernommen hatte .
Auf Grund unserer Veröffentlichung , die berechtigtes
Aussehen erregte , ist dieser Mihstand dann abgestellt
worden , was auch der Oeftentltchkeit mittzeleilt
wurde . Schon daraus ergab sich, daß die Kritik von
Herrn Haas berechtigt war .

Auch die anderen Zeitungen unserer Zone haben
zu diesem Vorfall Stellung genommen , und die
„ Schwäbische Zeitung " hob be >onders hervor , wie
sehr „ eine wache Kritik der Oeffentlichkeit geeignet
ist , das Gewissen in solcher Beziehung zu schärfen .
Es bleibt noch zu sagen, daß in einem autoritären
System derartige Vorfälle überhaupt nicht irgend¬
einer öffentlichen Kritik ausgesetzt wären , oder daß
gar noch die Kritik erfolgreich sem könnte." Darüber
hinaus verlangte der „ Südkurier "

, daß „diese Dinge
nicht nur abgestellt , sondern daß die Verantwortlichen
zur Rechenschaft gezogen werden . Unser Volk fordert ,
daß nicht nur Theorie gepredigt wird , sondern daß
wenigstens der Versuch gemacht werden muH , die
Theorie auch in der Praxis zu üben ." Was iit aber
in Wirklichkeit geschehen ?

Herr Haas bekam mit Datum vom 5. 8 . 1946 fol¬
gendes Schreiben seines Dienstvorgesetzten, des Herrn
Landrat Dr . Eisele :

„ Landratsamt Nr . 1981,2
Saulgau , den 5. August 1946

Herrn Willi Haas
Saulgau

Betreff : Ihr Dienstverhältnis mit dem Wirtschaftsamt
Ihr Dienstverhältnis mit dem Wirtschaftsamt wird

auf 31 . 8 . 46 gekündigt. Sie werden bis dahin beur¬
laubt .

Für die Zeit Ihrer Tätigkeit beim Wirtschaftsamt
erhalten Sie eine Vergütung nach Gr . VIII der TOA .,
die Ihnen die Kreispzlege überweisen wird .

( gez. Landrat Dr . Eisele.
Zwar ist daraufhin versucht worden , Herrn Land¬

rat Dr . Eisele zur Zurücknahme dieser Verfügung zu
veranlassen, aber Herr Landrat Dr . Eisele hat kate¬
gorisch erklärt , daß er die Kündigung aufrechterhalte ."

Die Situation ist , wie man steht , grotesk. Die öf¬
fentliche Meinung , vertreten durch eine Zeitung von
Gewicht, den „Südkurier "

, verlangt , daß die (oder
der ) Verantwortlichen zur Rechenschaft gezogen wer¬
den. Was aber geschieht und wer wird entlasten?
Nicht Herr Landrat Dr . Eisele , sondern Herr Haas .
Und von wem entlasten? Von Herrn Landrat Dr .
Eisele !

Was meinen unsere Leser dazu? Die eingehendenAntworten werden wir den zuständigen deutschen Be¬
hörden weiterleiten .

I u v x « n in seiner Knspra ^ ie aus : „ ^ ngesilchr »
ckieses gemeinsamen Ksmpkes gegen ckie teuüis <Iie
Rsailebre viircken vir Taien es niclrt verstehen ,
wenn man ckie Vergangenheit vergessen unck längst
>ler 6es <jiichte einverleihte Legrilke unck Oegensätz -
liclileeiten vielter hervorrsuhern vürrle . Uan nennt
nns Tsien eit «las Xlrchenvoih . In Wahrheit » her
sinil vir «lie Kir «lie . Vir mühen nns Tag » n «l
iVaclit , lür klie Tormung unserer Icommencken VelliS -
ercknnng «lie rechte 8) Nthese «ler aukhankahigen
Kräfte an linclen . Vir glauhen , stall stie Kirchen
mitten im Vollc Stehen müssen , venn nicht neu «
Gefahr herantHehen unst unser schvergeprüftes
^ e !Ic neuen Irrlehren » nheimfsllen »eil . Darum
vünschen vir , stak stie Kirchen in sten parteipoliti¬
schen Kuseinanstersetzungen möglichst venig um
Lolitilc sich hämmern » nst vester lür noch gegen
eine politische Lichtung Lartei ergreifen , aumal
stie Kirchen nach sten T.rfahrunxen ster Vergangen¬
heit allau leiclit ster blöglichlceit von Tehlschlägen
ansgesetzt sinst . «4nsterseits sinst vir stanhhar für
»II « Latschläge » nst Mahnungen , stie uns stie Kir -
chenmänner in Erfüllung ihres göttlichen Auftrages
erteilen . Vir verclen vohl britisch , » her gana Ohr
sein unst mit Vorliehe aus stiejenigen Kirchen¬
männer hören , stie in ster Terroraeit unter ernst¬
licher Gefahr als Gharalcterböpfe sich erviesen unst
rastilcal stas Christentum uns vorexeraiert hahen ."

llottenbura . dlacbclem im Trübjshr Lisstiot 8 I o «-
bau aas bettlsnst stem Diöaessnbi 'schof Or . öproll einen
llesncb abgestattet , var jetat IVeiöbisstiot josepbns 1t s n-
e a

^
n a ans itiga Gast im ltischöklistiea ? aiais ; sein lte

üinstec , stie in ster Oiöaese llottenbnrg unterxehracht sinst.
tVeiööisstiof Or . pisstrer vcibte am ösmstax stie IVen -

gen -t-iotlcirrhe in Oim . Diese klirihe varste von sten Irüm -
mern ster allen tVengenicirclie beboitsmäliig errüütet . 4m
öonntsa feierte Oeban O .igenr in ster Xotlcircbe sein gol-stenes priesterjnllil .änm

Oer Primas Polens , gsrstinal Llonst . teilte allen
llntlnstiiieii .

^
«
lehren

4ösickt ist . sich «ler national
polnischen
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Carlen je Kopk und klonst
500 Orsmm 8peiseöl .

Ssmmelt leere Noknicap ^eln !

Wie ^ ir6 6»ü Wetter ?

Badio Btuttgart senket :
8a ms tag . 17 . u g u s t 10.00

^
8ckii >sunk : Tng -

Xlbert Bofele ; 14 3̂0 Xuskunkt bitte ; 15.30 Opernsen -

kragen des .Alltags ; 19.00 >Virisckaktskragen ; 19.30 koliti -

sere bunte 8tunde
8 o n n t s g. 18. .< n g i» 5 t : 9 .00 Tür unsere TVerktäli -

gen : 15. >3 Bausmusik : 18.50 >Vir stellen vor ; 19.50 Pro¬
blem 6er Oegonwart ; 21 .30 ^ ' ie büren ' sie Uusik .

>l o n t a g , 19 . .V u g il s t : 10.00 Revolution 1848 nn6
ikr .Ausgang ; 11.43 Toleranz am Tsmilientisck ; 15.Ou
. .5tadr odno Tod " von -»lenze ! : 13. 15 Bausmusik : 19.50
karieien spredien : LOH . ; 21.00 Viele Völker — Lins
7Velt.

Dienstag . 20. August : 11.00 ^lusikaliscke Kost¬
barkeiten ; 11.5o Landfunk ; 14.00 8ckulkunk : Oie Tü¬
rner in Vürttemberg ; 13.00 Konrad 8ckott . 6sr berüdmte
Blindorge !macl,er ; 19.00 Xeue 7Vege in 6er Tonkunst :
19.30 Problem 6er Oegonwart : 21 .00 Opornklänge aus
, .2ar nn6 7-immermann " un6 „Der TVildsckütz" .

krogramm des Büdwestkunks
8 smstsx . 17 August : 14.03 Oesckickten kür

rolle un6 kleine Kinder ; 19.00 kleine .̂ bendmusik ; 20 .13
voller Bätselabend ; 21 .43 Oer 8üdwesikunk bittet rum

8onn1ag . 18 . August : 11.00 Txang . ^sorgen -
feie «: 11 43 Beligiöse .̂ lu -̂'k ; 13.00 öiitdersckau : l6 .30Xlu-
«ikaliscke 7eestur »lle : 17.30 .Arnold Krieger : „Das sckla-
gende rlerz " ; 17 43 8ang un6 Klang : 19.00 Karl Tuü .
. . Wickel 6e Xontaigno , 6er einsiedlerische 7Veltmann" ;
19 . 1, ^lusik im Dreivierteltakt ; 20 .13 ^lusik aus 'l'onülm
und Operette ; 21.00 3infvniekonzert .

Montag . 19 . August : 7.30 Oründlicke Ausbil¬
dung — ein Luxus ? ; 14.03 Kammermusik ; 19.00 ölusika -
lisckes Kabarett ; 20 .13 Das Kleine Orchester des 5 >VT . ;
20 .43 Tanzende Hsten : 21 .00 Oa8 Tanzquartett des 5 V̂T .
Oie .Xiekels : 21 .43 OroÜe Instrumentsisolisten .

Dienstag . 20 . August : 19.00 Heber 6ie krä -
rie ; 20 .13 Virtuose -dusik ; 20 .30 Hörspiel : Tmil un6 6ie
Detektive von Trick Küstner ; 21 .43 Oarl 8eemann , Kla¬
vier . spielt Lack un6 Leetboven ; 22 .15 Ore.Üe Violinisten .

i t t w c»c b . 21 . August : 14.03 Oie 8timme aus
6em ^kärckenland ; 19.00 Lieder aus aller ^ 'elt ; 20 13 Das
krisma ; 21 .13 3ckulzs ->1aizier : Oie Klippe des Xatio -

Losere Trnäbrung
Der zweite Weltkrieg bst 6ie ^lenscbbeit in eine

Lituation gebracht , 6ie noch heikler ist als jene
nseb dein V̂akkenstillstand von 1918 . 2 u 6en weit -
gröBeren 7 rümmerfeldern ist noch 6er Lebensrnit -
telmangel für zwei Dritte ! 6er ^Veltbew ebner bin -
zugekommen .

Xngesichts 6er Katastrophe , welche 6ie Volker
be6robt , bsben die führenden Xlänner aller lXs-
tionen übereinstimmend beschlossen , mit vereinten
Kräften 6sxeKen snruksmpsen nn6 ibre Hilfs¬
quellen 6en sm sick ^ ersten betroffenen rur Verfü¬
gung rn stellen .

Oie Konferenzen von () nebee , Oon6on nn6 V^s -
sbington varen 6ie be6enten6sten 8oli6sritst8 -
Kun6gebungen 61 ser ^ .rt .

ternstionslen Orgsnisstionen 8L6 .,
usvv. bsben 6ie Kontrolle über 6ie gereclite Ver¬
teilung 6er Reserven übernommen o6er leiten
selbst 6iese Zuteilungen . Ibr XVirkungsbereicb er¬
streckt sicb 2>vsr suf Lebensmittel aller ^ rt , ibr
Dsuptsugenmerk ist ze6oeb suk 6ss 6run6nsb -
rungsmittel 6r weiten Kssse , 6ss Drot , gericbtet ,
un6 somit suf 6essen Dsuptbestsn6te1I , 6ss 6rot -
getrei6e un6 gsnr beson6ers suf 6en e i 2 e n .

Oie ^ usfubr 1sn 6 er geben sieb 6ie grö6te Alübe .
ein Deb2 .it susrugleicben , 6ss sick im lVIsrr suf
scbstzungsvveise vier l^Iillionen lonnen belief , übri¬
gens obne Dolffnung suk Krkolg infolge von Lr -
fsssungs - , Vrsnsport - un6 sn6eren 8cb3vierigke,iten .
Ls blieb slso kein sn6erer ^ uZ3veg übrig , sls 3̂ üe -
6er auf eine strikte Drotrstionierung ^urückrugrei -
fen ( in Lrsnkreicck un6 Lng ! an6 ) 06er 6ie 6rot -
rstionen bersb ^usetzen ( in Deutseblsn6 ) .

^ uk 6er Liste 6er gerrei6eerreugen6en Nationen
ksm Deutseblsnä erst an 9 . 8telle ; 6s je6ocb 6ie
Deutseben keine starken Lrotverbrsucker sin6 ,
>vsr 6as Leblen6e leickt 6urcb Linfubr ru ergän¬
zen . Die 6eutscken Oebiete , 3velcbe 6en gröKten
^ eizenertrsg bsben . liegen in 6en Nsebbsrzonen ,
un6 für 6ie 6 I Îillionen Verbrsucber 6er frsnzö -
siscben 2 one konnte 6ie vorgesebene Kation nur
6ank 6er Linfubr von 550 000 Tonnen sukrecbt -
erbalten vver6en .

In 6er ^ rt , wie 6ss Droblem sieb 6arbietet , kann
msn obne weiteres versteben , 6sK es sicb tstsälb -
licb um eine 8cb !sibt bsn6elt , 6ie gewonnen wer -
6en muL . Die Dienststellen 6er frsnzösiscben Ver¬
waltung bsben sieb zu wie6erbo ! ten Nslen ins
2eug gelegt .

2u allernscbst bst 6ie ^ lilitsrregierung im wieb -
tigen Augenblick zweekms6ige Î lsKnsbmen ergrif¬
fen , um 6er 6roben6en Hungersnot vorzubeugen ,
un6 wenn sucb 6ie Lrnsbrungslsge zeitweise kri -
tiscb wsr , so ist 6ocb eine Hungersnot vermie6en
wor6en . zs sogar einer Knsppbeit mit ibren un -
verme !6licben Lolgeerscbeinungen von gescblosse -
nen Krickerlsclen un6 wocbenlsngem Lrotmsngel
konnte gesteuert wer6en .

5cbon seit Ln6e 1915 sin6 Vorsicbtsmsknsbmen
getrollen wor6en . 6ie Brotration wur6e bersb -
gesetzt , 6ie Herstellung von Nslz un6 Bier einge¬
stellt ; 6en Oetrei6eerzeugern wurcle 6ie Verpllieb -
tung sukerlegt , von ibren Beserven je 25 kg Rei¬
zen sbzuliekern .

Ds 6ie V^eizenlieferungen nicbt !m vorgegebenen
Vempo vor sieb gingen , mu6te vom 1 . ^ pri ! sb
eine weitere Linscbrsnkung 6urcb <refübrt wer6en ,
so 6s6 6ie Brotration nur nocb 200 g betrug . Vom

1 . August sn ist sie suf 250 g erböbt worclen un6
msn bofkt , sie vom 1. Leptember an suf ZOO g er -
böben zu konuen .

Diese Besultste konnten 1e 6 igli <b suk 6run6 von
bsrlnäckigen Bemübungen erzielt werden , 6s 6ie
Oetreidenot in 6er ganzen Velt die V̂eizen -
besebaHung auÜerordentlick scbwierig gestaltete .

Die frsnzösiscben Delegationen im Ausland und
ebenfalls das persönlicbe Lingreiken 6er Verwsl -
tungsbesmten bsben es zustande gebrscbt , 6sk im
Lrübjsbr die Verspreibungen in die Lat umgesetzt
werden konnten .

Dm diese 2 eit nsmlicb konnten die Lieferungen
suf dem 8eewege besebleunigt werden . Von den
550 000 Tonnen Reizen , die nscb dem vorgesebe -
nen Brogrsmm eingekübrt werden sollten , sind be¬
reits 220 000 Lonnen geliefert worden .

Der Bb ^tbmus , nscb dem diese Lieferungen er¬
folgen , bst sieb im Laute der letzten klonst « be¬
sebleunigt , wie msn aus folgender Aufstellung er -
seben kann : Drei Dsmpker im ^ .pril , drei Dampfer
im Usi , sckt Dsmpfer im .luni , z3völf Dsmpker im
Zuli ( von denen fünf nocli unterwegs sind ) .

Die Vorräte werden mit LImsicbt verwaltet ; so¬
mit wurde bisber eine regelmsKige Zuteilung er -
mögliebt ; das importierte Korn ist in fünf direkt
kontrollierten ^ lüblen susgemsblen und dem nor¬
malen Verbrsucber zugekübrt worden und berecb -
tigt zu der Deberzeugung , 6s6 der ^ nscbluK mit
Licberbeit bewerkstelligt werden wird .

Die oben sngekübrten Linzelbeiten bilden dss
2 iel , dss sicb die Direktion der Abteilung Lsnd -
wirtscbskt mit ibrem landwirtsebsftliiben Broduk -
tionsplan gesetzt bst . Der Blsn kür das Isbr 1945/46
bsr bereits zu wesentliclien Lrkolgen gefübrt . Die
Ober8äcbe der bestellten Getreidefelder bst sieb
von 386 900 ba im .labre 1944/45 suk 414 700 bs
im Isbre 1945/46 erböbt .

Im Isbre 1946/47 siebt der bierzu sukgestellte
Broduktionsplsn eine weitere LrbÖbung der 8sst -
klscbe für Brotgetreide suk 502 100 bs vor . Die
bundertprozentige Verwirklicbung dieses Blsnes
kür 1946/47 wird die Nsbrungsmittelquellen der
2 ons suk 125 Brozent ibres Viertes vom Isbr
1944/45 steigern .

Die Direktion der Abteilung Lsndwirtscbaft bst
den V^eg vorgezeiebnet , er muÜ — koste es , was
es wolle — eingebslten werden , nnd dsrsuk müs¬
sen die deutscben Erzeuger ibre Anstrengungen
ricbten . .ledes Korn Reizen kommt dem deutscben
8oweit ein Deberscbnk in der ^ eizenproduktion
erzielt wird , dient dieser zur Bescbgffung der sus -
lsndiscben Devisen , die kür die Linkubr dringend
notwendig sind . Zeder suk diese ^ .rt kreigemscbte
Dollar ermoglicbt den Ankauf von Lettprodukten .
Mucker oder seltenen Lebensmitteln , die bei der
gegenwärtigen Bstionierung suf Orund ibres boben
Kslorienwertes eine küblbsre Lrgsnzung bilden .

Dss Land mu6 den 8tsdten zu Dilke kommen ,
die Besserung des 5 cb!ck8sls ibrer Linwobner —
die am meisten unter dem Krieg zu leiden batten .
— bängt von dem Befolg dieser zweiten Bbsse der
8eblscbt sb : der kriedlicben Lcblscbt um den
Reizen .

Brkmkreicb bsi Lorken

male " ^larkt bat 6ss bestreden , den illegalen Verdaltni, -
sen nackzulauken , und so sind die kreise in disder u>-
aukbaltsaineni Laut nack oben gegangen .

Oie Ilegierung bat disder vergedlick versnckt . diese,
Lndeil adzustoppon . Tino . .Velreiungsanleide " drsckle
zuoäckst 1b4 Milliarden Tranken ein . Im juni 1943 ist
ein „ Oeldumtausck " durckgeküdrt worden , der die Lüde
des öardositzes keststellen sollte , ^ nk Orund dieser Lnier -
Ingen ist dann die . .8teuer der nationalen 8olidarilst
eingeküdrt worclen . 8ie siedt — auf 4 jalire umgelegt —
eine 3- dis 20prozentige ^ .dgade vor . Tndlick ist nn Oe-
zemder 1943 eine Devalvation des Tranken um 70 Tro -
zent durckgekiilirt worden , d . d . nian dat der tstsack -
licken Lage bedmung getragen und den disder einge¬
tretenen wertverlust des Tranken recktlick kestgelegt .
Das bat zur Tolge gedsdt , dsll die Tinkudrproise erdodt
worden sind , was wiederum eine Trdodung der bedens -
dsltungskosten mit sick gedrückt dat . Tin sckeindar un -

k'i-snLÖsiŝ ie Z^ iifksksusuktrÜ ^e
Trankreick dat an das Ausland folgende banauktrage

kiir ZckiKe vergeden : Orolldritsnnien 2b 8cki^e mit 92 820
'können ; Kanada 23 8ckiHe mit 98 400 Tonnen ; L8 .1 . 11
8ckiffe mit 29 272 Tonnen ; Dänemark 3 8ckiffe mit 48 000
Tonnen ; Dänemark und Belgien 4 Zckikke mit 10 20!)
Tonnen .

Oie 8eb3vüi 'L>vrils ?er Obreninclu8lrr6
Oie Lroüürmen der 8ckwarzwälder Ldrensadriken , so¬

wie üder 40 Mittel - und Kleinkotriede daden mit
kranzosiscken Ldrenindustrie einen Vertrag adgescklossen .
der eine enge Aussmmenardeit vorsielit . - di? 0 «-unr
von secds jadren worclen die deutscben Tirmen sian/üsi -
scke Xusträge aussndren unc! zwar in der klöde dis zur
llälste idres Txportdurckscknitts ^

der ladre 1930
^

dis 1938.

Büro " eingericktet . in dem je drei kranzösiscke und dent -
scke Vertreter die mit dem Vertrag zusammenhängenden
Tragen regeln .

Wnl? verdik'nt cler Nerxnrlieiter ?

nung . ^ .uk der / e<be Ooneordia z . b . dat
^

in Lnlerlage -

8 >l . dei einem Ltundenlodn von 0.74 b -1 . Davon geden
ad : Lteuern 22 .60 8 >s.. Koappscksft 14.00 k >l .. Kranken¬

kasse
0.90 Lterdekasse Lt

^
O bVon dem best

^
de-

WirtscjisktlicZie kcurrnsltiricktell

^ .US 8acksen wurden desonders Mucker , ^selasss , Oemü ?!: -
samen , ^ uckerrükensamen 3000 ^ugocksen und 8000 8tück
bindvied susgofüdrt .

Oer gröüte cleutsede Büstungskonzern
die „ Vereinigten 8tadlwerke " im budrgediet .

^
wird von

küdr
'
t.

k'amMsnnaokrivlUon
Tine Kleine Oudrnn dat sick unserem

Oorkard zu ^esellt . Trau ölargerete
Kock. ged . Kudlmann und Bsnsjörg
Kock, Oeilingen , Kr . Tuttlingen und
Tüdingen . August 1946

Xls Vermsdlte grüken : ^ lkred 8anter ,
llsnnelore 8auter , ged . IVslter . Xek -
ksrcenzlingen — lüdingen . Xsgele -
scraks 20. 16. August 1946

§ 3

VVilkelm Uexer -Ilscken , Tadrikant .
S!N 4. August 1946 in Osrmisck -
kartenkircken nack eintägig , ^ uk-
entdsll im ^ .lter von 67 jadren
an einer Bsrzläkmuvg . ln unsag -
darem 8ckmerz : Xiarie ^leyer - jl -
scken , ged . Lindauer : bosmarie
1' senor . ged . ^lever - jlscken ; Or .

Bad Lsnnststt , Treiligrstdstr . 8,
>1üncken . Lckte . Tuttlingen , >lsl -
dork. Oie beisetzung fand am
8. 8. 46 auk dem Lkkrieddok Lad
Lsnnstait statt

c- sseköttNekss

krok . Or . IV. Tngeldsrdt , Tackarzt kür
Baut - u . Oescklecktskrankdeiten üdt
dis kraxis in bottweil a . König -
str . 23 aus . 8preckstunden werktags
v . 8—12 u. 14—16 Ldr . kiittwock und
Zamstsg nack besonderer Vereinba¬
rung . — 2u allen Krankenkassen zu-
gelassen . Telekon 849

kraxiserökknung . Ztaatl . gepr . Dentist
Karl koredski dat srdi in Veriagsn -
siadt niedergelassen . Spreckstunden :
>lontag dis Troitsg 8.30 bis 12 Odr
u . 14 dis 17 Ldr . La. keine Lpreck -
stunden

Veedol bittet alle Lesckaktskreunde um
idre jetzige ^ nscbrikt .

m .k . ll . . Üsmdurg3b , jungkernrtieg 30
54. 8riekmarken -6rokauktion Oktober

1946. Tinliekerung von Lammlungen .
Leltenkeiten . Xscklässen usw . wer¬
den tankend angenommen , ^ .uktions -

Tdgar ^In^ rmann äc Oo. Omdll .
Lckätzer und vereid . briekm .-^ uk -
twnsior . Hamburg 1. 8psersort 6,
Tel . 5.5 40 83 - lelegr . Tdmoro . Briek-
marken -^ uktionsdaus von IVeltruk

Der bekannte ^ 8O -8cknitt tur <t »e
k' aussckneiderei mit 25 klodelldild -
ksrten u . 60 Lcknittvorlagen k. groll
u . klein in allen Oröllen . Xeues aus
Eltern macken , kreis 8 ^1. 4.6Y durck
vorderlxe Tivsenduvg im öriek . Ver -
sand nur durck den ^.lleinderstellsr
^V. bamssuer . l17a) lVsindeüm s . d.
Bergstralle

Llöbetpolitur ^VLVIL zur küege v. Gö¬
deln . Bolz . Wackstuck n. Linoleum .
Verkauf vorläufig okken nur an Tack-
gesckäkte bei Tinsendg . von Leer¬
gut . Ödem . -teedn . Labor V̂. V̂ncke
rer . beutlingen . kockenstraüe 2

Ldalratzevksbrik ^L Beusel L Oo. . Kn-
sterdingen , Kr . Tübingen übernimm :
die Anfertigung von Matratzen uo «l
klairsi/erisckonei - bei l -' ^ fbriio

^
von

d r Xlalratzen mit I lH Telel 2916

Lardidkrenner kür Karbidlnmpen lie¬
fert prompt ad Lager Server briese¬
meister , öambnrg 24. Bamroerdeick
134

ä-Ngedote unter 3. T . 2379

düng . Angebote unter 8 . T . 2378
Kückeneinricktungen vorrätig , 8>b !af -

zimmer u . IVodnzimmer gegen
^

Ver-

Telekon Treudenstadt 74

den sick sn 3. T. 2401

ler b >l . 10.—
^

lVoreins . d.
^
briek

^
lie -

ker, Villingen . 8ckwarzwald
Tsdrraddändler , die zu gegebener 7eit

den Alleinverkauf einer allsoiti
^

de -

sckreiden unter K . 1294 an ^Vestcl .

Llektr . Teuerzeuge , tadellos u . killig ,
sok . lieferbar . Xngedoie unter Xr . 8
125 sn „Teitsckau "

, 8ckwenningen .
Xtarktplstz 15

^ cktung Bauskrsuen ! ^ uckerkrage ge-
tüstl 2uckerderste !lung nack verblüf¬
fend sink . 8ezept . — Oroller Trkolg ;
Trdödung der Brotration durck er -

^.ezepte geg . Tinsendung von 5 8 >V1.
von Ilerwei , 8tuttgart I . kostksck 77

Onmmistenipel aller ^ rt . 60 Borten La¬
gerst . Verl . 8ie Liste ! Vertr . gesuckt !
Bpezralkadr k. d . bürodedark . 8tein -
back am Taunus

zeuxung v . Lickt- u . Krakt?trom , 220 /
380 Volt dis zu 17.5 ? 3 . sind kiirz -
sristig lieferbar durck die Vertreter¬
firma Ooorg ^Vurstor . Tacligescdaft f .
elektr . Anlagen . Lützenliarclt . Kreis

..Tin Tixendeim durckLeidstdilke " . Auf¬
klärung durck bau - u . >1odelteckuik .
Hamburg 8. kostfgck 1269 Xr . 14 —

san beizen
^

und gegen Vogelkrsü mit
^lorkit bedsndeln . ..6a >er " I . 6 .
Tardeniudustrie ^ ktiengesellsckatt .
kklsnzensckutz -^ dteilung , Leverku -
sen -L 6 . Vl/erk

des Bäuglings und Kleinkindes , trok -
kener u spröder Baut . 8onnenbrand
und Bautrsizungen . Xova -Odemio .
V̂ildelm Bckmidt. Bamdurg 36

licke Oaiierdeseitig . 43 I - dewädrt .
bückpyrto . k . Haruecke . (20) Tilvese
io Bannover

lVIeckanikermeister empkiedlt sick den
Industrie - u . Bsndwerksbetrieden im

Oute Oesckäktslsge . ^usckr . 8.
'L 2397

Onnrzmedl . Orobmedl , lose . Odst -
daumkarboliueum mulg ., Tssigsaure -

glas
'

35—37 Orac^ oder 37—40 Orad

i . 8 -, Btutlgart . Bödlinger 8tr . 322 .
/ uverl . Beirats - u . krivatauskünfte .
ged . Trmittlungen , krozellmat . Von
becktsanwälten keanspr . u . empkoklen

LisUsnanysdots

klntzvertreter gesuckt . 3. T. 2429
Tückt . Tinksuksvertreter all . Brancken

Bauptvortreter u . nedenderufl . ^litar -
deiter . bei Tignung gut « Tntwick -
lungsmöglickk . Los « Txelsior . Deut -
sclie Volks - und Ledensversickerung
^ O . bez .-Oir . 8tuttgart -O , Lldlaiid -
stratte 27

Organisallonsdealiiter mit umfass . Ver-
sickerungskeuntn . z . Betreuung n . z .
Ausbau uns . Organisation ges . 8ckr .
Lewerb . an ^ grippina -Oruppe , 8tult -
gart -O . Werastralie 30

Tnergiscker Berr k. Büro n . Tinksnk

auspr . u . / euguisadsckrikten einseu -
den unter 8 . I . 2837

jiing . Kaufmann kür Lüro u . berse v .
( iroilksndlg . gesuckt . bewerder mit
Kkolorrad bevorzugt . 8 . T. 2391

baupraktlkant mit krsxis oder bau -
teckniker mit 1—2 öemestern ges .

Iiig .- Lüro . Tübingen . Landdsusstr . 18
/ eitprüker (8eka ) absolut selbständig

gesuckt . bewerbungen mit Lebens !. ,
/.eugnisabsckr ., bekerenzen . Oebalts -
ansprück . an : Dipl .-Ing . L . Ludwig .
Ing .-Büro . Tübingen . Landdsusstr . 18

buckbinder . mögl . mit Lekrbereckt . kür
botriebs - n . Kundenbuckbinderei in
selbst . Oauerstellg . ges . (Xäde kkorz -
keim , krsnz . des . 2one ) . 8 . T . 2414

kmidkunklecknlker gesuckt mit prskt .

traut . Ta . Tlektrn -Börtd . Konstanz .

jüngere ölonleure von ^Bneralöl -Oroü -
vertriebs -Oesellsckaft sofort gesuckt .
8. T. 2436

V ^
244I ^

^ mens sofort g

Benke . Tuttlingen . Kecgstr . 27/29^
Telekon 247 >

Tür krsnz . ülodell -^ lelier Bckneider -
meister u . -Meisterinnen zu günsiig -

kkerdekneckt u .
^
1 ^ üng . männj . ?and -

wirtsckskt !. Arbeitskraft . Tür Lnter -
kunlt und Verpflegung ist gesorgt .
8 . T . 2377

aufnalime u . ^lascbiueuscdr . . gesucdt .
O . O. Tgeldaaf , beutlingen -betzingeu

^ Ileinstedende jüngere Trauen und

berei 8ulz Ombll . , (14b ) 8ulz s . X-

Ominder . 8eutl „ . lu g r '

gute bekandlung . 8 . T . 2439

SLsNonyosueLKe

i . Büro u . baustelle . Tiidrersck . ^ .1. 5.

üedmen . 3 . T. 2417
>Vo kelilt Krsnkenk . -Oesckältsfülirer ocl.

^ T^ 2442
^ ^ ^

nedwen . 8 . T. 2400

8okör 6 s
^

o 6 erb 8 . I . 2SS2
"

Oärtnergekilke . 25 L . kriegsvers . (r . Bd.
etw . beb . ) s . 8telle in gut . 6etr . , wo
Oelegkt . . sick als betriebsl . suszubil -

undXVodnung . 8 . T . 2416

als Kuckendilfe . 8 . T . 2386
Kindergärtnerin . 2t jadre . stastl . ge¬

prüft . suckt per 1. l>ov . , evtl , krüdsr .
krivatstelle . 5. T . 2448

selbst , gr . Bpeiserestsurant in Oroü -
stadt geküdrt dat . suckt entspr . Le-
sckältigung im Oastwirtsgewerbo .
OVürttemberg bevorzugt .) 3 . T . 2796

Usiratsn

Landwirt , katd ., 33 jalire , 1,75 gr . ,
blond , wünsckt Ib . natürlrck . >ladel .
auck Vitwe bis zu 30

^
jadren , wo

zc. leinen .
^

^ usck . mogl .

niöckte gebild . , cksraktork . u . strebs .
^lanne bis 38 j . nickt uni . 1.76 . mögl .
Kriegsteiln . s . Vors , eine verstedd .

scli ritten 3 . T . 2350
klälzermädel , 21 j ., wünsckt mit lb . .

ckaiakterv . ^ immermeister Briekw.

wirtsckakt . bildziisckr . 8 . T . 2389

Ät '/rs .
^
8. dV

*
238/

" preckeuden

Vorli. 12 000 klk . bar u . gute ^ iisst .

Xlüncken-kasing , biemersckmidtst ^ 87
jg .

^
katd .

^
Kriegerwilwe

^
m . Ib . Kind u .

terv . katli . Herrn in sick. Ztelluug
(landw . . llandw . od . ^ ngestellt . ke -
vo

^
rzugt ) kenuenzulernen . 30—40 j -

eiuzudoiraten . Bildzusckr . 8. T . 2385
Kalk . 8ckwabenmndel , 27 j .. w . Beirat

mit lb . , katli . ckarakterv . Herrn m .
KI. Lanllw . . 30—40 j . . Witwer mit

bildzusckr . 8. T . 2381
baunieister n . bausrckitekl , 33 jadre .

1.80 gr . . deimatlos . suckt nettes , düb -
sckes ^lädel od. ^Vitwe o. Kinder .
20—25 j . . vom Lande mit Vermögen
1/2422

" ' 0 ^ k:rnen .

junger Berr , 24 j . . kl . Landw . mit
Vebenberuf . w. mit lb . , nett , î fäd -
cken , auck v . Land , 20—24 j . , zw.

zusckrikten 8. T . 2404

spät . Tde . 2usckr . 3 . T. 2432

leinsteliend . scköne . eigene VVol,-

clt' u . Xnfrag . .̂ 3 5695 . ln ^t. Trüu .
8tuttgart -7V. beinsburgslr . 42, lll . 8t .

Oie Belratspost ist da . Xäderes durck
den Bckwabenzirkel . T . Kieü . (14a)

' Bad Oanvstatt . kostksck 10

VsranstaUungsn

Kalender bis zum 24. August 1946.
8amstag , 17. August . 20.00 Lbr 8ckil-

tder 8tark ; 22.00 Ldr Bcklokdok: Mo¬
zart , Kammermusik — Kammertanz ,
^ rien a . Tixsros Bockzeit . 8onntag .
18. August , 10.30 Ldr kbegbokssal :
.̂ latinee . Oickterlesung ; es liest jo -
sek Tberle (8ebastian blau ). Mon¬
tag . 19. August 21.30 Ldr Markt¬
platz : „ Otdello ' . Dienstag . 20. ^ u-

^
ust . 20 .00 Lldr kflegdoksaal : ^lusik -

^karktplatz : „Otdello "
. klittwock ,

21. August , 20.00 Bilckersaal : Odan -

Lldr Marktplatz : „Otdello " . Don¬
nerstag . 22. August . 20.00 Ldr 8ckü-
lersaal : . .Oer eingebildete Kranke " .
Treita

^ . 23
^ Lugust , 19.00 Lldr 8ckil-

24. ^ ugush 19.00 Ldr Bckillersa/ :

beder
2. „ Motorradrennen auf der asckenbadn "

zugiinsten des TViederaukkaukonds der
8tsdt 8tu1tgart am 8onntsg , 18. Au¬
gust 1946, 14.00 Lbr im bleckarstadion
Stuttgart . Oie besten deutscken Tlite -
kabrer sind am 8tart . 80I0- und Zei¬
tenwagenrennen kür alle Klassen . —
kreise : Baupttribüne b ^k. 8.—, Vor¬
tribüne B^l . 6.—. 8tebplätze b ^I . 3.—,
Bckwerbesckädigie gegen Ausweise
dalbs kreise . Oie beineinnsdwen llie-
6en dem ^Vrederaukbaukonds d . 8tac !t
Btuttgarr zu . Vorverkauf ab 12. Au¬
gust bei : Trerndenverkedrsvercin
Stuttgart im Botel kkarquardt ; 2i -
gsrrendaus Tinkbeiner . ^larienplatz ;
Hanfbaus k. ^ lle , Odsrlottenstralle ;
Kaukdans Lnion . Königstr . ; ^ ixarren -

delmsdsu ; ^ igarrondaus ^Volsdorkk,
Königstr . 4. Lad Osnnstatt : 8anitäts -
daus Bigrist , ^Vilkelmspasssge . Tell-
back : baclio -Bsiier . badndokstrsüe u .
/ igarrendaus Kramer . Ztuttgarler
klatz . Tlllingen : X . Völkel , Bsdnkiok'

geöffnet

Vsrsokisasnss
becktsanwalt Or . jur . TVackter, Xeusn -

bürg , ^larktstr . 6. zugelassen beim
Landgerickt Tübingen u . den ^ mts-
gerickten

Loknender Nebenverdienst durck leickts
Tätigkeit . Xäkeres gegen KKL L — in
briermsrksn . T. Kieü , (14a ) Bad
Oavnstart . kostksck 10

6ebr . Bolzgsssnlage lmbert 13/50 mit
12 Voltgebläse zu verkaufen . Oottlob
Olaü . Beuren Kreis Xürtingen

Biete neuwertigen Oredstrom -Tuümo-
tor 1,75 ? 8. 220/380 — 3000 ; suckv
gleichwertigen Oleickstrom -^lotor 1 4̂
k3 . 2l

^
Volt . Metzgerei Tritz , Tübin -

k-n-kco x°

Lastwagen 3-5 to . Bolz oder Bolröl ,
kadi-bereit zu kaufen gesuckt . Oe-
troidomüdle 7Vi0t ä: Baupp .

'! übin -
gen .

'l'elekon 2234
Beriik.-imnsiker suckt leid weis - f . kurz «

rasate . Lmbrysio , Kreisler . Lngebot «
an ^ .lo ^ s Bnescker . Xebeim -Bunr
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Die Oemeinde ^ alilen in ^Vi 'iitt < >n ! )ei ^ iinii I lolienxollei n
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Nachstehend veröffentlichen wir die unter dem 5 . August mit der Unterschrift des Generals der
Armee Soenig ergangenen Verordnungen zu den Gemeindewahlen in Würtlemberg -Hohen-
zollern und im Landkreis Lindau. In der Verordnung Nr. 53 wird u . a . die Zahl der Gemeinderäte
festgelegt und aus der Verordnung Nr . 4g ist ersichtlich , datz die Wahl des Bürgermeisters nicht durch
den Gemelnderat . sondern durch die Bevölkerung zu erfolgen hak. Die Gemeinderäte werden auf die
Dauer von zwei Jahren gewählt und das Ergebnis wird nach dem Verhältniswahlsystem , wie es vor
1933 bestanden hak, festgestellt.
Artikel 1. Die Personen , die in die Wählerliste

eingetragen sind , die gemäß den Bestimmungen der
Verordnung Nr . 44 vom 22. Mai 1946 aufgestelltworden ist, werden aufgerufen , am 15 . September
1946 in jeder Gemeinde einen Eemeinderat zuwählen .

Artikel 2. Die Wahl findet von 8 Uhr bis 18 Uhrstatt . Die Wahlhandlungen gehen nach Maßgabe der
Bestimmungen der Verordnung Nr . 49 vom 5. Au¬
gust 1946 vor sich.

Artikel 3. In den Gemeinden , in denen mehrere
Wahllokale notwendig sind , bestimmt der Wahlaus¬
schuß deren Anzahl und Ort und verteilt die Wäh¬ler unter Berücksichtigung der Lage ihrer Wohnun¬
gen auf diese Wahllokale .

Artikel 4. Auf Vorschlag des Landrates oder Ober¬
bürgermeisters bestimmt der Ministerialdirektor des
Innern beim Oberregierungspräsidium die Wahlbe¬
zirke in den Gemeinden , in denen vor dem Jahre
1933 eine Einteilung in Abstimmungsbezirke bestand,und verteilt die Zahl der zu wählenden Eemeinde -
ratsmitglieder aus jeden dieser Bezirke, von denen
ein jeder als besonderer Wahlbezirk zu betrachten ist.Artikel 5. Die Wähler werden vom Datum der
Wahlen mindestens einen Monat vor dem Wahltagmittels der für die allgemeinen Wahlen üblichen
Veröffentlichungen in Kenntnis gesetzt.Sie müssen spätestens am 3 . Tage vor dem Wahl¬
tage mit ihren Wahlkarten versehen werden .Artikel 6. Falls , gleichviel aus welchem Grunde ,ein zweiter Wahlgang notwendig sein sollte, um alle
Mitglieder oder einen Teil der Mitglieder der durchdie Wahl vom 1b. September 1946 nicht vollständig
gebildeten Gemeinderäte zu wählen , findet der zweite
Wahlgang am 29. September 1946 statt .In diesem Falle wird die Veröffentlichungsfrist
auf eine Woche und die Frist für die Niederlegungder Wahlvorschläge aus fünf Tage festgesetzt.

6snroindariite
Artikel 7. Die Zahl der Eemeinderatsmitglieder

wird folgendermaßen festgesetzt :
Für Gemeinden bis zu 2606 Einwohnern 6 Mit¬

glieder ; für Gemeinden von 2601 bis zu S066 Ein¬
wohnern 8 Mitglieder ; für Gemeinden von 5661 bis
zu 16 660 Einwohnern 10 Mitglieder ; für Gemeinden
von 16 601 bis zu 1b 006 Einwohnern 12 Mitglieder ;
für Gemeinden von 1b 001 bis zu 20 600 Einwoh¬
nern 14 Mitglieder ; für Gemeinden von 20 001 bis
zu 30 006 Einwohnern 16 Mitglieder ; für Gemeinden
von 36 001 bis zu 50 000 Einwohnern 24 Mitglie¬der ; für Gemeinden von über 50 606 Einwohnern 36
Mitglieder .

Artikel 8 . Die Mitglieder der ersten Eemeinde -
räts werden für die Dauer von zwei Jahren ge¬
wählt , und zwar vom 1 . Oktober 1946 an gerechnet.

Artikel 9. Der Eemeinderat tritt am ersten Sonn¬
tag nach der Wahl zwecks Amtsergreifung , zur Ein¬
setzung des Bürgermeisters und zur Bestellung der
Beisitzer zusammen.

WalrlvorscjrliiZe
Artikel 16. Wählbar sind die in den Gemeinden

wohnhaften Personen , welche die im Titel IV der
Verordnung Nr . 44 vom 28. Mai 1946 ausgestellten
Bedingungen erfüllen .

Die Wahlvorschläge dürfen höchstens so viele Na¬
men enthalten , wie er der Anzahl der zu wählenden
Sitze entspricht.

Diese Wahlvorschläge, die entweder von einer zu-
gelafsenen demokratischen Partei oder von den Wäh¬
lern selbst eingereicht werden , bedürfen zu ihrer An¬
nahme der Unterzeichnung durch mindestens zehn
Wähler der Gemeinde . Ein Wähler kann nur eine
Vorschlagsliste unterzeichnen.

Artikel 11 . Die Wahlvorschläge dürfen nur die Na¬
men von Personen enthalten , die in der Gemeinde
aktives und passives Wahlrecht gemäß der Verord¬
nung Nr . 44 vom 28. Mai 1946 besitzen und deren

Wahl nicht unvereinbar ist mit einem Eemeinderat
gemäß den Bestimmungen der Gesetze vor 1933. Je¬
der Bewerber mutz seine Zustimmung zu der Eintra¬
gung in den Wahlvorschlag, in welchem sich sein
Name befindet , schriftlich erklären .

Artikel 12 . Die Wahlvorschläge müssen am 20. Tage
vor dem Tage der Wahl in drei Exemplaren beim
Vorsitzenden des Wahlausschusses eingereicht werden .

Der Vorsitzende des Wahlausschusses übermittelt
zwei von diesen Exemplaren unverzüglich dem Land¬
rat oder in den Stadtkreisen dem Ministerialdirektor
des Innern beim Staatssekretariat .Arlikel 13 . Unvollständige Wahlvorschläge sind
statthaft . Zwei unvollständige Wahlvorschläge können
auf Grund einer im Zeitpunkt ihrer Einreichung ab¬
gegebenen ausdrücklichen Erklärung nur insoweit mit¬
einander verbunden werden , als die Zahl der Be¬
werber der verbundenen Wahlvorschläge die Zahl der
zu wählenden Sitze nicht übersteigt.

Die Erklärungen betreffend die Listenkopplung sind
vor dem zwölften Tage vor dem Wahltag an den
Vorsitzenden des Wahlausschußes zu richten.

Artikel 14. Der Wahlausschuß prüft die eingereich-
ten Vorschläge und stellt fest , ob die in die Wahl¬
vorschläge eingetragenen Personen wählbar sind . Er
weist die nicht fristgemäß eingcreichten Wahlvor¬
schläge zurück, ebenfalls diejenigen , die nicht die er¬
forderliche Anzahl von Unterschriften tragen ; die Be¬
kanntgabe der Zurückweisung erfolgt unverzüglich.

Wenn sich in der Vorschlagsliste die Namen von
Personen befinden , deren Nichtwählbarkeit offenkun¬
dig ist , hat der Wahlausschuß denjenigen , der für
die Liste verantwortlich ist , unverzüglich hiervon zu
verständigen Dieser hat in diesem Falle die Mög¬
lichkeit , innerhalb 24 Stunden die auf der Liste ge¬
strichenen Personen durch andere zu ersetzen .

Artikel 15. Die Zulassung der Wahlvorschläge auf
Grund der vom Wahlausschuß und vom Landrat vor¬
genommenen Prüfung wird endgültig am zwölften
Tage vor dem Wahltag abgeschlossen .

Die zugelassenenVorschlagslisten müssen sofort beim
Bürgermeisteramt an dem üblichen, für amtliche Ver¬
öffentlichungen vorgesehenen Platz angeschlagen
werden .

Vssilverküsiren
Artikel 16. Ist nur ein einziger Wahlvorschlag zu¬

gelassen. so gelten die darin stehenden Bewerber als
gewählt , wenn sie mindestens ein dem vierten Teil
der eingeschriebenen . Wähler entsprechende Anzahl
von Stimmen erhalten . Der Wähler kann in diesem
Falls an die Stelle eines Namens oder mehrerer
Namen der Vorschlagsliste nach seinem Belieben den
Namen einer anderen Person oder mehrerer anderer
Personen , die wählbar sind , setzen. Wenn auf die
Ersatznamen eine Stimmenzahl entfällt , dis höher
ist als die Zahl der Stimmen , die der am wenigsten
begünstigte Bewerber der eingereichten Liste erhal¬
ten hat , bestimmt sich die Zahl nach den Grundsätzen
der Stimmenmehrheit .

Als gewählt gelten nur Bewerber , die mindestens
die Stimmen eines Viertels der eingeschriebenen
Wähler und mehr als die Hälfte der abgegebenen
Stimmen erhalten haben . Im zweiten Wahlgang ge¬
nügt die relative Stimmenmehrheit . Die Vorschriften
des nachstehenden Artikels 17 gelten auch für die
Bekanntgabe der Gewählten , deren Namen sich auf
der eingereichten Liste nicht befinden .

Artikel 17. Falls keine Liste eingereicht ist , erfolgt
die Wahl der Mitglieder des Eemeinderates durch
die Wählerschaft nach Stimmenmehrheit . Nur die
Personen , welche eine mindestens einem Viertel der
eingeschriebenen Wähler entsprechende Anzahl von
Stimmen und mehr als die Hälfte der gültig ab¬
gegebenen Stimmen erhalten haben , können vom
Landrat nach der Feststellung, daß die Vorschriften
des Artikels 19 der Verordnung Nr . 44 vom 28. Mai
1946 ihnen nicht entqegsnstehen , für gewählt erklärt
werden . In diesem Fälle hat der Wahlausschuß am
Tage nach der Wahl die Niederschrift über den Wahl¬
vorgang dem Landrat zu übermitteln . Die Bekannt -

? rok >6me kiiLlilisnkjels
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2ons

Vertreter des Buchhandels in der französisch besetz¬
ten Zone trafen sich in der vergangenen Woche in
Bad Schachen zu Besprechungen über Fragen ihres
Berussstandes . Das ^ Buch hat ja durch den Zusam¬
menbruch und die daraus resultierende Notwendig¬
keit , auch geistig zu neuen Ufern vorzustoßen, eine
unvergleichlich größere Bedeutung als bisher schon
gewonnen , die alle diejenigen , die an seiner Gestal¬
tung und Verbreitung beteiligt sind , vor schwierige
Probleme stellt und ihnen eine erhöhte Verpflichtung
auferlegt . Die Tagung , die besonders durch das Ent¬
gegenkommen von Gouverneur W i d m e r , Tübingen ,
und durch die tatkräftige Unterstützung von Oberleut¬
nant Ealoin ermöglicht, von Lt .-Col . Font -
Reaux , dem Gouverneur von Lindau , begrüßt und
von Dr . Knecht , dem komm . Leiter des Zonen-
ausschüsses der Buchhändler der französischen Zone
und dem Verleger Hermann Leins , Tübingen , als
dem Vorsitzenden des einladenden Landesverbandes
von Siidwurttemberg , Hohenzollcrn und Lindau , ge¬
leitet worden ist , hat di« Organisation des Buch¬
handels weiterhin gefestigt. Sie hat auch bessere Vor¬
aussetzungen geschaffen für eine erfolgreiche Durch¬
führung der -gestellten kulturellen Aufgaben , soweit
das unter den jetzigen Verhältnissen überhaupt mög¬
lich ist . Auch der Buchhandel hat mit unendlichen
Schwierigkeiten zu kämpfen, die sich bei der Beschaf¬
fung von Papier , bei der Herstellung und bei der
Verteilung ergeben . Davon macht sich der Leser auch
nicht annähernd einen Begriff , wenn er einmal in
der glücklichen Lage ist , ein neues Buch zu erwerben
An der Tatsache können alle Wünsche . Anregungen .
Ueberlegungen und Besprechungen nichts ändern , daß
einem aufs höchste gesteigertem Bedürfnis an neuer
geistiger Kost keineswegs ein auch nur annähernd
entsprechendes Angebot gegenüber steht . Unter dieser
Misere werden wir noch länge zu leiden haben . Im¬
merhin wird jeder Buchfreund mit Genugtuung die
Mittelluna von Dr . Knecht zur Kenntnis nehmen,
daß alle Anstrengungen gemacht werden , damit der
Buchhandel zu Weihnachten dieses Jahres jedem
Kunden wenigstens ein Buch verkaufen kann. Ein
Katalog wird bis zum Endo dieses Jahres alle
Bücher aufführen , die seit 1945 in unserer Zone er¬
schienen oder die wenigstens schon genehmigt sind . Er
wird , wie es eine im Rahmen der Tagung veranstal¬
tete Ausstellung zeigte, beweisen, daß die etwa h u n -
dert lizenzierten Verlage in unserer Zone alles tun ,
um die notwendigen Bücher zu schaffen , das heißt ,
um ein Wart des Verlegers Leins anzuführcn . die
Bücher , in denen die Kräfte wohnen . Not zu wenden
—. und sie auch zu verbreiten im vollen Bewußt¬
sein der Verantwortung dafür , daß im Wort ein un¬
geheures Ausmaß an guten und bösen Mächten be¬
schlossen ist.

Zahlreich waren auf der Tagung die Referate , die
ein Bild der Probleme des Buchhandels vermittel¬
ten . Dr . Schnell sprach über die Aufgaben des
Verlegers in der Gegenwart oie er vor allem darin
sieht . Wahrer des wirklicy guten Erbes und För¬
derer des Neuen zu sein , lieber allem müßten das
Gewissen und die Wahrheit stehen , deshalb soll heute
in der Produktion an erster Stelle die Literatur der
Ethik und des Geistes stehen, wobei zweifellos der
ethische Roman noch ein weites Feld habe. Politische
Bücher sollen nicht einseitig anklagen . sondern ein
Erfassen aller Willigen und '

Büßenden iür ein neues
Deutschland verraten . Die Flut der Zeitschriften drohe
fast zu einer Katastrophe zu werden , doch könne man
bereits eine Abkehr zum wirklich guten Buch fest¬
stellen. Auch die Ilebersotzungen haben heute ihre be¬
sondere Bedeutung , da sie uns die Türe öffnen in
die weite Welt . Schon horche man da und dort dar¬
auf , was das neue , geläuterte und gereinigte Deutsch¬
land zu sagen hat

lieber Fragen der Bibliographie , das Rüst¬
zeug des Buchhändlers , sprach Geschäftsführer Walter
Götze , Tübingen , der auch die große organisatorische
Vorbereitung der Tagung in vorzüglicher Weise ge¬
löst hatte . In einem zweiten Referat wies er auf
die Bedeutung der S ch u l u n g des Nachwuchses
hin , der wieder einer ordnungsmäßigen Abschluß¬
prüfung unterzogen werden soll . Buchhändler R i e ck.
Aulendorf , behandelte die Zukunft des Buchhandels
und besonders seine Pflicht , das Buch in möglichst
viele und vor allem auch in die richtigen Hände'

zu
bringen . Welche Berührungspunkte zwischen Buchhan¬
del und Presse bestehen bei der so notwendigen Um¬
erziehung des deutschen Volkes, zeigte Dr . Hacndle ,
Tübingen . Der Buchbesprechungkommt heute eine um
so größere Bedeutung zu . als sie geeignet ist . wenig¬
stens die Linien der Entwicklung und den Standort
der dichterischen Produktion aufzuzeigcn. Daß die
Zonengrenzen in ihrer jetzigen Form auch ein Hemm¬
nis für den geistigen Austausch sind wies Dr .
Knecht nach . Unverkennbar aber und dankbar an¬
zuerkennen ist der gute Wille Frankreichs , uns bei
der Steigerung der Buchproduktion nach besten Kräf¬
ten zu helfen . Verleger Maier . Ravensburg , um-
riß das Wesen des Fachbuches, seine Gestaltung und
Erfordernisse , um nicht nur belehrend , sondern auch
anregend zu wirken und vor allem das handwerklicheKönnen zu fördern . Nicht unwidersprochen blieb die
Forderung Prof . Renners in seinem Referat über
die moderne Buchform, die Großbuchstaben auf Satz¬
anfang und Namen zu beschränken , nachdem jetzt der
Kampf zwischen Fraktur - und Antiquaschrift zugun¬
sten der letzteren entschieden worden sei . Th . W.
D e n g l e r . Freiburg , der über organisatorische Fra¬
gen sprach , zeigte, daß man auf dem Fundament des
alten Börsenn

'creins weitcrbauen könne . Ein Höhe¬
punkt der Tagung war ein Vortrag von Prof .
Wcntzlaff - Eggcbcrt . Lindau , über den ale¬
mannischen Raum in der deutschen Dichtung. Er oab
einen fesselnden historischen Ucbcrblick über die Lich -

gabe des Wahlergebnisses erfolgt durch den Landrat
am fünften Tage nach dem Wahltag .

Artikel 18. Wenn mehrere Vorschlagslisten vorlie¬
gen, erfolgt die Verteilung der Sitze nach den Grund¬
sätzen der V e r h ä l t n i s w a h l e n , wie sie vor 1933
angewandt wurden . Der Wähler kann nach seinem
Belieben für alle Bewerber einer Vorschlagsliste
stimmen oder einen oder mehrere von ihnen durch
den Namen eines anderen oder mehrerer anderer
Bewerber ersetzen , auch solcher , die sich auf einer an¬
deren Vorschlagsliste befinden .

Der Wähler kann auch nach seinem Belieben ein¬
fach einen oder zwei Namen auf einer Vorschlagsliste
streichen und für ein oder zwei andere Bewerber
stimmen ; er kann jedoch dem von ihm vorgczogenen
Bewerber nicht mehr als drei Stimmen geben.

Artikel 19. Abgesehen von den Fällen der vor¬
stehenden Artikel 16 und 17 erfolgt die Bekanntgabe
der Gewählten durch den Wahlausschuß und zwar so
bald wie möglich , spätestens binnen 24 Stunden nach
der Wahl . Die gewählten Bewerber in der Reihen¬
folge, in der ihnen die Sitze zugeteilt worden sind ,
eingetragen .

LürZeiiLeistei und Beigeordnete
Artikel 26. Die Bürgermeister und die Mitglieder

des Gemeinderats werden zur gleichen Zeit in aIl -
gemeinerWahl nach den Grundsätzen der Stim¬
menmehrheit gewählt . Sie müssen die die Letztgenann¬
ten betreffenden Bedingungen für die Wählbarkeit
erfüllen . Die im vorstehenden Artikel 17 enthaltenen
Bestimmungen für die Mitglieder des Eemeinderats
gelten auch für die Bürgermeister .

Artikel 21. In jeder Gemeinde wählt der Eemeinde -
rat aus seiner Mitte einen oder mehrere Beigeord¬
nete . Die Zahl der Beigeordneten wird wie folgt
bestimmt:

Einen für Gemeinden bis zu 5006 Einwohner ;

zwei für Gemeinden von 5001 bis zu 25 666 Einwoh¬
ner ; drei für Gemeinden von 25 601 bis zu 50 000
Einwohner ; vier für Gemeinden über 50 000 Ein¬
wohner .

Der Eemeinderat kann durch einen von der Staats¬
aufsichtsbehörde zu genehmigenden Beschluß die Zahl
der Beigeordneten auf das Doppelte des vorstehend
angegebenen Mitgliederbestandes erhöhen.

Artikel 22 . Die Beigeordneten werden >m ersten
Wahlgang nach absoluter Stimmenmehrheit , im zwei-
ten Wahlgang nach relativer Stimmenmehrheit ge-
wählt . . , ,In den ' Gemeinden mit mehreren Beigeordneten
erhält der mit der höchsten Zahl der Stimmen zuerst
Gewählte die Eigenschaft des ersten Beigeordneten .
Er vertritt den Bürgermeister im Falle seiner Be¬
hinderung im vollen Umfang seiner Befugnisse.

Die Beigeordneten können vom Bürgermeister be¬
auftragt werden , gewisse im Auftrag näher begrenzte
Amtsgeschäfte der Gemeinde in seinem Namen zu
erledigen . „Artikel 23. Die Befugnisse des Bürgermeisters und
der Beigeordneten sind ehrenamtlich ; jedoch können
die Bürgermeister und gegebenenfalls die Beigeord¬
neten einen Ersatz für die Auslagen erhalten , die st»
im Interests der Gemeindeverwaltung gemacht haben .
Dieser Ersatz erfolgt gemäß Beschluß des Ecmeinde -
rats in Uebercinstimmung mit der Aufsichtsbehörde.
Aufwandsentschädigungen können den Bürgermeistern
und den Beigeordneten in größeren Gemeinden ge¬
mäß Beschluß des Eemeinderats , der der Genehmi¬
gung des Ministerialdirektors des Innern des Staats -
sckretariats bedarf , bewilligt werden . , , .

Artikel 24. Der tiöministrsteur denersl . pauk
Io Louvernsment » ilitkcire <ls I» 7.one k' rsoesicce c>Neeu -

n » tion wird mit der Durchführung dieser Verordnung
beauftragt , die im Amtsblatt des französischen Ober-
kommandos in Deutschland zu veröffentlichen ist.

Aus der Verordnung Nr . 49 über die Wahl¬
freiheit , das Wahlgeheimnis und die
Wahrhaftigkeit der Abstimmung teilen
wir noch folgende Bestimmungen mit :

Artikel 2 In jedem Wahlbezirk muß mindestens
eine Wahlzelle aus je 360 eingeschriehene Wähler
oder auf Bruchteile hiervon vorhanden sein . Die
Wahlzellen dürfen nicht so aufgestellt sein , daß Ver¬
schleierungen Vorkommen können.

Artikel 3. Jeder Wähler , der körperlich so behin¬
dert ist , daß es ihm unmöglich ist , seinen Wahlzettel
in den Umschlag zu legen und diesen in die Wahl¬
urne zu werfen , ist berechtigt, die Hilfe eines ande¬
ren von ihm bestimmten Wählers in Anspruch zu
nehmen.

Artikel 5. Der Wahlvorstand setzt sich aus dem Vor¬
sitzenden und zwei Beisitzern zusammen. Für jeden
voll ihnen kann ein Ersatzmann hestellt werden .

Die Mitglieder des Wahlvorstandes werden vom
Bürgermeister bestimmt.

Dem Wahlvorstand wird ein unter den Angestell¬
ten des Bürgermeisteramtes oder den anwesenden
Wählern zu bestimmender Sekretär zugetcilt ; der Se¬
kretär nimmt an der Beschlußfassung nicht teil .

Artikel 6 . Der Vorsitzende des Wahlvorstandes be¬
sitzt polizeiliche Befugnisse, die die Wahlfreiheit und
die Eesetzmäßigkest der Wahlhandlungen gewährlei¬
sten sollen .

Er wacht darüber , daß die Wahlhandlungen ord¬
nungsmäßig , ruhig und möglichst schnell vor sich ge¬
hen. Er kann jeden , der die Wahlordnung stört oder
die Wahlhandlungen aufhält , aus dem Wahlraum
verweisen.

Er ist ermächtigt , zwecks Erfüllung seiner Aufgabe
Polizeikräfte in Anspruch zu nehmen.

Artikel 7. Das Betreten des Wahlraums ist je¬
dem Wähler , der im Besitz irgendeiner Waffe ist ,
strengstens verboten .

Artikel 8 . Die Ermittlung des Wahlergebnisses er¬
folgt nach Maßgabe der Bestimmungen und Gebräu¬
che der Zeit vor dem Jahre 1933.

Artikel 9. Wenn ein Umschlag mehrere Stimmzet¬
tel enthält , ist die Stimme ungültig , falls diese
Stimmzettel hinsichtlich der Wahlvorschläge und der
Namen nicht gleichlautend sind . Sie gelten nur als
e i n Stimmzettel , wenn sie hinsichtlich des Wahlvor -

. schlags und des Bewerbers übereinstimmcn .
Bei der Ermittlung des Wahlergebnisses sind nicht

in Anrechnung zu bringen : weiße Stimmzettel . Stimm -

tungsgeschichtliche Entwicklung von 800 n . Ehr . bis
zur Gegenwart erläutert durch eine analytische
Darstellung an Beispielen und Testproben . Einen
ersten Blick über die Grenzen ließ die Tagungsteil¬
nehmer Lektor Jehl , Tübingen , tun . indem er sie
mit der französischen Literatur zwischen 1930 und
1916 vertraut machte . Heute geht in Frankreich die
Tendenz der Schriftsteller dahin , den Rahmen der
Literatur zu erweitern , in ihr das Volksmäßige und
das Soziale einzubezichen , aber zugleich das Indivi¬
duum und seine immer vielgestaltiger werdende
Problematik nicht zu vergessen , als die Welt , das
Ich . das Leben wie den Geist zu verehren .

Es ist nicht möglich , in einem Bericht die Bedeu¬
tung dieser Buchhändlertagung , die die erste größere
Veranstaltung dieser Art in Deutschland überhaupt
gewesen ist , zu erschöpfen , zumal sie ja auch zu einem
großen Teil in der persönlichen Fühlungnahme und
in der gesamten auch menschlich so ansprechenden- - in,, - i -tzcii Fall aber hat sic gezeigt,
daß auch der Buchhandel sich bewußt ist . noch nie

großen und verpflichtenden Aufgaben ge¬
standen zu haben , daß er aber bereit und willig ist ,
sie zu lösen, zum Wähle unseres Volkes. O . II .

6 . Wells ; -s-
Aus England kommt die Nachricht, daß Herbert

George Wells 80jährig gestorben ist . Wir sagen
nicht zuviel ; Wells ist von allen zeitgenössischen eng¬
lischen Schriftstellern neben Shaw der in Deutschland
am meisten gelesene. Von seinen unzähligen Roma¬
nen sind die bekanntesten ins Deutsche übertragen
und haben in allen Lcserschichten eine große Verbrei¬
tung gefunden . Das typisch Englische an Wells ist die
Verbindung von scharfer Beobachtung der Realität
und einer utopistischen Denkweise auf streng natur -
mnsenschaftlichcr Grundlage . Mir bewundern die
außerordentliche Fruchtbarkeit , die Folgerichtigkeit
des Schriftstellers , aus realen gegenwärtigen Proble¬
men naturwissenschaftlicher oder gesellschaftlicher Art
Zukunftsgedankcn zu spinnen und Geschehnisse vor¬
auszudenken , die eintreten könnten , wenn die Men¬
schen vernünftig , sozialistisch und ohne religiösen Fa¬natismus miteinander zu leben sich entschließen wür¬
den. In diesem Sinn hat Wells auch seine hervor¬
ragend klare und stoffreiche kurze Weltgeschichte ver¬
faßt und hat mit ihr Tausenden von deutschen Lesern
eine unerschöpfliche Quelle der Bildung erschlossen, -i

Die Palucca - Schule , Dresden , beendete so¬
eben einen llläqigen Sommerkurs , an dem eine große
Anzahl von Tänzerinnen . Tanz - und Gymnastik-
lehrerinnen aus allen Teilen Deutschlands teilnab -
m " n . Der von Palueca . Ena Glaier und Adolf Hav-
lik geleitete Kursus umfaßte außer den praktischen
und tbeoretischen Unterrichtsstunden eine Reibe von
Vorträgen sowie tänzerische, musikalische und litera¬
rische Veranstaltungen .

WalilLeliSimnis
zettel mit ungenügender Kennzeichnung, Stimmzet¬
tel , auf welchen die Wühler sich kenntlich gemacht
haben , Stimmzettel , die in der Urne ohne Umschlag
oder in nicht vorgeschriebenen Umschlägen vorgefun¬
den wurden , auf farbigem Papier geschriebene Stimm¬
zettel , Stimmzettel in Umschlägen mit inneren oder
äußeren Kennzeichen oder in Umschlägen mit Bemer¬
kungen, die für Bewerber . Dritte oder Behörden der
Besatzungsmacht beleidigend sind . Diese St !im"zettcl
werden ebenso wie die nicht ordnungsmäßigen Um¬
schläge der Niederschrift beigsfügt und zwar unter
Gegenzeichnung der Mitglieder des Wahlvorstandes .

Auf jedem dieser beigefllgten Stimmzettel muß der
Grund der Beifügung angegeben sein .

Der Umstand des Unterbleiben - der Beifügung
zieht die Ungültigkeit der Wahlhandlungen nur mio-
weit nach sich , als festgestellt wird , daß er eine Ver¬
fälschung der Wahl bezweckt hat und zur Folge haben
könnte.

Artikel 11. In jeder Gemeinde wird ein Wahlaus¬
schuß eingesetzt , der sich aus dem Bürgermeister als
Vorsitzendem und zwei als solche betitelten Mitglie¬
dern zusammensctzt; diese letzteren werden vom Ee-
meindcrat , bis zu dessen Amtseinfetzung vom Ee-
mcindcratskomitce , bestimmt.

Diesen Ausschußmitgliedern wird ein Vertreter aus
jeder der von den zugclasfenen Parteien eingererch-
tcn Vorschlagslisten beigcordnet .

Artikel 12 . Die Listen werden bei dem Wahlaus¬
schuß jeder Gemeinde 20 Tage vor dem Wahltag ein-
gcreicht.

Jede Liste darf höchstens eine der Anzahl der zu
besetzenden Sitze entsprechende Zahl von Namen ent¬
halten .

Die Vorschlagslisten müssen , was die zugelassencn
Propagandamittel anbetrifft , gleichmäßig behandelt
werden .

Artikel 13. Abgesehen von den Fällen , für die zur¬
zeit Sonderstrafbestimmungen gelten , wird jeder der
in einem Wahlausschuß oder in einem Mahlvorstand
auf dem Bürgermeisteramt vor , während oder nach
einer Wahl durch vorsätzliche - Zuwiderhandlung ge¬
gen Bestimmungen der Gesetze oder Verordnungen
oder durch irgendeine andere betrügerische Handlung
das Wahlgeheimnis verletzt oder zu verletzen versucht ,
die Wahrhaftigkeit der Wahl beeinträchtigt oder zu
beeinträchtigen versucht , die Wahlhandlungen behin¬
dert oder zu behindern versucht oder das Wahl¬
ergebnis verändert oder zu verändern versucht hat ,
mit einer Geldstrafe von 50 bis 300 Mark und einer
Gefängnisstrafe von 1 Monat bis zu 1 Jahr oder
mit einer dieser Strafen allein bestraft .

Wenn der Zuwiderhandelnde Beamtencharakter hat
oder Beamter oder Vorstand einer öffentlichen Ver¬
waltung ist , wird die Strass auf das Doppelte erhöht.

Dem Zuwiderhandelnden können auch die bürger¬
lichen Ehrenrechte für die Dauer von wenigstens zwei
und höchstens fünf Jahren entzogen werden .

Artikel 14. Wer seine Stimme abgibt oder abzu¬
geben versucht , ohne hierzu berechtigt zu sein , und
auf betrügerische Art . namentlich durch Vorweisung
einer unter falschem Namen oder auf sonstige Weise
widerrechtlich erlangten Wählerkarte wählt oder zu
wählen versucht , setzt sich den im vorstehenden Artikel
bestimmten Strafen aus .

Wer vorsätzlich einem anderen seine Wählerkart «
oder irgendeine andere Urkunde, die es ihm ermög¬
licht , an seiner Statt zu wählen , überläßt , unterliegt
derselben Bestrafung .

Untren des Radio !;
Das Internationale Komitee vom Roten Kreuz

teilt uns mit :
Eine gewisse Anzahl Matrosen einer deutschen Han¬

delsmarine -Einheit wurden bei einer Landung in Ja¬
pan von den Feindseligkeiten überrascht und von
ihrer Heimat abgcschnitten. Ein Postverkchr mit
ihren Familien war nicht möglich . Bei der Kapitu¬
lation Japans wurden diese Matrosen von den eng¬
lisch -amerikanischen Besatzungstruppcn in Hakone in¬
terniert .

Während feines Aufenthaltes im Fernen Ostenbat Dr . Junod , Chef der Delegation des Interna¬
tionalen Komitees vom Roten Kreuz in Tokio, das
Lager besucht , in dem die 150 deutschen Matrosen
sich befanden . Er sandte eine Liste mit deren Namen
sowie deren Familicnadresscn nach Genf. Da die nor .
malen Postverbindungen nicht hergcstcllt werden konn¬
ten , hat sich die Zentralstelle für Kriegsgefangenein Genf des Radios bedient , um die Angehörigen
zu verständigen . Gleichzeitig hat das Rote Kreuz den
Familien kundgetan , es sei bereit , Nachrichten zu
empfangen und werde sich bemühen , diese nach Ja¬
pan weitcrzuleiten .

Das Resultat war , daß sich das Rote Kreuz un¬
mittelbar nach der Ilebermittlung dieser Namen¬
liste im Besitze von 56 Antworten befand.

Biskelturin selir besucAt
Der Eiffelturm , das Wahrzeichen von Parts , ist

bekanntlich vor kurzem von den Amerikanern , di«dort eine Radarstation unterhielten , wieder frei-
gegeben worden . In den 57 Jahren seiner Eristenzhat der Eiffelturm nichts an Volkstümlichkeit cin-
gebüßt . Der Turm ist gegenwärtig stark besucht . Von
den drei Plattformen , die in mehreren Aufzügen zu
erreichen sind , genießen Einheimische und Fremd »
den wundervollen Rundblick auf das HSusermeer von
Paris .
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^ ac/i/eLS
vis Qstrsiässrsts ist in unserer Oegenö gröLtsn -

tsils desuäet . Î Iur grökere ttöks unä Wirtrckskts -
güter ksben nock druckt suk äsm keläe . Vereinrslt
-steksn nock » sker unä Sp -itveirsn ärsuöen . vis
druckt ist in äen Lckeuern unä r . 7"

. sckon gsäio -
scken . Ouslitstiv unä ciusntitstiv bskrieäigte äss
Ernteergebnis äurcksus . Lrot neuer Linke stskt be¬
reits suk sein liscks . bkekr sIs in snäsren -iskren
vsr insn äiesmsl äsrsuk dsäsckt , c!sS keine ^ sbre
umlcsm . Klock nie gsd es so viele ^ .ebrenieser uncl
-ieserinnen vis keuer - Selbst »US Sein Kreise breu -
äsnsksäk Karnen sie in äen Voräerscksvsrrvslä uncl
ins Osu , um suk üsn sdgserntetsn Oetreiäskeläern
sucb äis letrts Delire neck einrubeimsen . Klsnnsr .
? rsuen unä Klnäsr ssk man tsgtsgllcb suk beläern ,
vis sie . nsckäsm äsr Srntevsgen eben äen / rcker
verlassen bstts , äis rurüekgsbliebensn rXebren suk-
Isssn . um äss Knappe brnt ru strecken unä äis Kslo -
rienrskl ru erbeben . Okt sckon vsrsn sie vor äsm
Xrntevsgen ksr . vis äis Vögel binter äsm kklug-
Vsrverklicb ist aber , venn MSN . vis äss vielksck
verkam -kekren vom lls 'm oäer gar gsnrs Osrden
stieklt . In äsr bsutigen blotreit soll unä äsrk nickts
umkommen . KVsre.n es in krükeren äsbrsn srme
beute , äis sieb mit äem bessn äer ^ sbren sbplsg -
tsn . so ist äss beute »näers gevoräen . / .uck beule
im Ltsbkrsgsn bslten es nicbt unter ibrer V/ikräe.
bekrön ru lesen . Oie blot msckt »Ile glsicb . slle
ksden äis glsicben krotksrten . slle erksltsn äie
glsicbs Kslorienrskl . alle Kokken , äsü mit äer neuen
brnts sin neues beben beginnt unä äie Rstionen er-
kökt veräsn können . -g .

Irsasporldllks äuräi ,11« MliMr -^sgieriing
2ur Rebebung äsr kerrscbenäen 1'rsnsportnöts bst

äie Klilitsr -Ilegisrung kür äie Kreise Lslv . lkorb unä
Lreuäenstsäk eins gröüers -knrabl bsstkrsktkabrrsuge
rur Verkügung gestellt . Visse kskrreugs . äis neben
ibrer eigentlicken Bestimmung kür äie 2vscke äer
biilitsr -Ksgierung sucb Irsnsports kür äen rivilen
Lektor » uskübrsn , sinä in Lalv -Ialmübls stationiert .

Iksupllekrer bVlesme ^er 4°

binter grobem Oslsit sus Ltsät unä bsrirk vuräe
in OsIv blsuptlekrsr Wiesmsver ru Orsbs ge¬
tragen . vis Irsusrksier vsr umrskmt von Qsssngen
äss bieäsrkrsnres . äen Herr Wiesmsver seit IS -il
leitete , vis 1'rsuerreäs bob äen psrsünlicksn Wert
äes bkeimgsgsngsnen kervorr ässgleicksn seine grobe
beistungskskigksit suk allen Oebietsn seines Lsruks.
vis oberste Lckuldeböräs lieb äurcb Lckulrst Keck
äsm Verstorbenen sls Isicben äes vsnkes einen
Krsnr nieäerlsgen . betont vuräe . vis I lerr Wies -
rns^sr sls bssonäsrs tücktigsr bsbrsr stets über seine
kklicbt binsus sick eingesetrt unä kür seine Lcküler
ein vsrmes Herr gebsbt ksbe . vis bekrerscbskt
äsnkte ikrein gesckstrten Kollegen äurcb Vlittel -
scbullsbrer Leck kür sll sein bemüben um äss
Wobl von äugenä unä Lckuls unä Kob »nerkennsnä
bervor . vie bkerr Wiesmsver sls Vlsnn äer Arbeit
unä äsr Ist überall etvss Osnres geleistet ksbe .
ver bisäsrkrsnr betrsusrts in äsm Oskinge -
scbieäensn einen seiner treuesten Klitsrbeitsr unä
nskm suk immer rkbsckieä von äsm . .stummen scnla -
kenäen Ssnger ". Kkebrere krübsrs Lckulklsssen leg¬
ten äem geliebten bebrsr vsnkeskrsnrs nisäsr . bin
Kkkgsoränstsr äer Oemelnäs Limmosbeim . in vel -
cker bkerr Wiesmsver Isnge im Segen gsvirkt bst .
äsnkte äsm llsimgegsngensn im bismen äes Kir-
ckenckors . äes lurn - unä Sportvereins kür äie Ver -
äiensts . äie er sick um sie slle ervorben bst . —
Herr Wiesmsver . ässssn msrksnte ?srsönlickkeit !m
gsnrsn bsrirk bekannt unä gesckstrt vsr . binter -
Isbt im bskrerstsnä eins grobe bücke .

Mick in äis Ksmsinäsri
Im Kskmen einer bsisrstunäe in äer bv . Stsät -

kircks wiläbsä bot äer ?ossunenckor Lslmbsck
unter beitung von Ksrl ttsrtmsnn mit einer von
brnst unä Hingabe rsugsnäen Wieäsrgsbs eins er-
bsbenäs Vortrsgskolgs l?rogrsmm äsr bilmsr blsser -
tsgung ) . vis verbinäenäen Worte sprscb kksrrer
blssg . Lslmbsck .

vkebstükl « sm Isukenäen vsnä
In äsr blsckt rum ? . August vuräe sus einer im

brägesckob dskinälicksn Ksnrlei äss borstsmtes In
W11ädsä eins Lckreibmssckine im Wert von 5l>0
b-isrk gestoklsn .

Leim Ksrtokkelstsklen vuräe ein junger bbsnn in
blerrsnslb ertappt ! es vsr nickt äss erste Kksl

8ckvvrv HinvvNvrsäisüvn im Umkreis von kvrrensibim ILN26 N Katts er es sckon auk einen Zentner
,.gekrackt " . Dock , „6er Krug gskt so lange ruw
Lrunnen . .

^ uck in Lbersksrät waren Kartotteläiede
bei diesem unekrlicken Werk unä gruben eins Keike
von Ltöcken aus ? leiäer konnten sie nock nickt er-
grikken weräen .

Lei einem ^inbruck in eins Bäckerei in kl e u s n -
bürg wurden etwa ssckrig ?kunä kviekl unä ein
tterrensakrrsä entwenäel .

Lprengstott in äen Usuäen slugenäUcker
2wei ^ugenälicks von Ontsrtalkeim katten

sick wegen Vsrgeken gegen äss Lprengstokkgssetr
ru verantworten . 8ie katten ?ulver unä 2ünäscknur
gesunden unä rur Bxplosion gekrackt . Sie wuräen
mit rweimaligem krsireitarrest bestrakt unä kabsn
äie Kosten äss Ltrakverkskrens ru tragen

-^m Lsmstag , 10 . August , sbenäs gegen 7 Dkr ,
ging ein t-Iagelwetter über ^ srrenaib unä äie 6s -
msinäen kokkenau. bleusatr unä kotensol nisäsr , wie
es auck äie über 80 äakre alten Linwokner nie erlebt
katten . Oie Beuerwekren muüten alarmiert weräen .
um äis Keller susrupumpen , tausenäs von Benstsr -
sckeiben gingen ru Bruck unä in kokkensu besonäers
wuräen Oscker sdgsäeckt . Lckääen , äis 2 U dekeben
sinä . Was nickt wieäer ksraustellen ist . ist äis Brnte
auk Bsläern unä Qärten . äis einen trostlosen Anblick
bieten . Oie Wissen seken sus . als ob sie gewslrt
woräen seien unä äie Oekmäernte ist verloren , ver¬
störte Leitungen kür Ztrom unä lelekon ksngen kersb ,
tote Vögel liegen Kerum. K4enscken . äie äas blsus
nickt scknell genug erreicken konnten , suckten mit
blutigen Köpken Lckutr .

^ .uk telspkoniscken Berickt äes Bürgermeisters
von läerrenalb kin ersckienen Sonntag vormittag
(Gouverneur Brenot unä Kreissmtmann Bsbmann , um
I-lilksmaBnakmen lür äis betroffenen Qemeinäen 2u
besprecken . kebsnsmittel . Qlss . Bretter unä vackris -

gel wuräen im Kakmen äss klöglicken rugesagt unä
äen Qsmeinäen Brleickterungen in äer ^ .bliskerungs -

pklickt versprocken .
Bin sckweres Onwetter ricktete in -^ Itburg ,

B. ötenback unä Umgebung sckweren Sckaäen an .
Ourck einen Oewittsrsturm wuräen raklreicke Baums

entwurzelt unä viel Obst ru Boäsn geworfen , vis

Oekmäsckocken wuräen cksotisck äurckeinsnäsr ge¬
wirbelt . Bin Olück , äsK äss Oetreiäs rum gröLtsa
l 'ei ! wenigstens bereits eingekskren war .

^ us Onterjettingea
Seinen 75 . Osburtstag beging in äen letzten lagen

unser krüksrer Ortsvorsteker , Brieärick Brö¬
sa m 1 s . Beider konnte äer äubilar seinen Bkren -
tsg nickt in bester Oesunäkeit feiern , denn ein lang¬
wieriges Beiden msckt ikm viel ru sckakken. Seins
vielen Breunäs im Oorks unä suüsrksib desselben
wünscken ikm eine ertrsglicke 2eit . — vis OLuge -
msinäen ksben rur 2eit viele - .̂usgewiesens ru be -

! Kerbergen unä untsrrubringen . Vas ^ .usgewiesenen -
lsger äes Kreises Böblingen bei Vnterjettingen birgt
nack wie vor tiunäerte von Blücktlingen , äis von
kier aus an äie einzelnen Oemeinäen verteilt wer -
äsn . Bins groke Baracke , äickt sm Oorkranä gelegen ,
ist als / busgewiesenenlarsrett eingericktst . — Oie
Brnte in äen Oäugemeinäen ist reckt gut ausgefallen ,
^ uck mit Quantität unä Qualität ist man rukrieäen .

Versammlungen äer LVO
Oie Qkristlick Vemokratiscke Onion kielt sm 4 .

August okkentlicks Versammlungen ab in Oültlingen ,
Lulr , Oacktel , ^ ltburg unä Tavelstein . ln ärei Ver¬
sammlungen sprack äer sus russiscker Kriegsgelan -
gsnsckakt rurüclcgskekrte Sckriftsteller Q . Br .
K4 o e r k von Osckingen . 2u äem lkems : Okri -
stentum unä Politik kükrte er u . a . aus : Bs
kann niemals Oottss Wille sein , äaü wir Lkristen äie

Politik wieäer nur äen Hmäsren überlassen ! Bange
genug Kat sick äis äeutscke Okristsnkeit auf eins
religiöse Insel rurückgerogen . Klun ist es an äer
2eit . äa6 wir Qkristen einen politiscken Ltsnäort be -
rieken , unser Qkristentum auck im politiscken Bin-
satr kswäkren . ä . k . wir müssen auk äis politiscke
kükne treten , äie unserem Olsuben entsprickt . Wir
von äsr LVO sinä weit äavon entkernt , äie Bibel
ru einem sorialpolitiscken Ossetreskoäsx macken ru
wollen , aber wir leben äer Blekerreugung , äa6 nur
eins Politik sus ckristlicker Verantwortung unser
Volk vor äsm Okaos bewskren kann . Wenn man
uns kragt: Warum nennt Ikr Buck : Qkristlick -Vemo -
krstiscks -Onion ? so antworten wir mit gutem 6e -
wissen : Weil wir bestrebt sinä . Olaube , I-lokknung
unä Biebs als Triebkräfte unseres politiscken kTsn -
äelns rur Oeltung ru bringen . Wir sinä nickt in äie
^ rena äsr parteikämpks getreten um äes Kampfes
willen , sondern um ru Kämpfen um äen ^ .usglsick ,
äer Versöknung unä äes Briedens willen ! Wir Kämp¬
fen nickt gegen äie anderen Parteien , aber gegen das
Böse in leäer Oestalt , wo es sick auck immer rsigen
mag . Wir reiten kein sorislistisckes Steckenpferd ,
weil wir êäen politiscken Sckritt prüfen nack seiner
Wirkung auk äen Blscksten . Was wir wollen , äss ist
Oerecktigkeit kür Teäen unä ^ lle .

Miiilmä virä wivävrkommvn
Bs ist nock nickt lange ker , da ksbe ick irgend¬

wo gelesen , äaü äis BrrLklung von äem sngesckos -
ssnen Bber , äer sick äie Wunäe wusck unä äaäurck
äen kkenscken suk äie keilsame Quells aufmerksam
gemackt Kat , nickt suk Wakrkeit beruke . Bestru -
stellen , ob äiese Beksuptung ,,BuO " Kat , tükls ick
mick nickt berufen , ^ der wenn äer angesckossene
Bber auck nur eine äer Lagen wäre , von äenen wir
so mancks scköns kaben , was tuts ? Venn Wiläbaäs
internationaler Buk äurck äen Blsilerkolg seiner Quel¬
len brauckt sckon lange nickt mekr erst erkärtet ru
weräen . Onä man bekalt einen Ort , an äem man
innerkalb einiger Wocken von einem sckweren
Isckiassnksl ! gekeilt v̂uräs , weit mekr in angenek -
mer Brinnerung als vielleickt nur von einem
Wockenenäausklug ker . t4ack vielen Takren kabe
ick wieäer einmal äie einrig scköns Banäsckskt
sckauen unä empfinden dürfen ; man siekt sick nickt
satt an äem Bild unä merkt nur , äak äis Tannen
inrwiscken Koker geworden sinä , um äsbsi aber
auck gleick wieäer in Osäsnken äsrüder ru versin¬
ken , wie lange dock so ein Wald brauckt , um äie
reckte „Beile " ru erlangen .

Oie d>Istur Kat sick also keinerlei Wandlung un-
terrogen , dafür aber umso mekr das Bild der «Stadt
selbst . Oie rsklrsicken Blotels unä Osstköks mit
ikren vielseitigen Blnterbringungsmöglickkeitsn unä
nickt ruletrt äie Bäder selbst , äie alle intakt sinä ,
brscktsn auck eins entsprechende Lesstrungsrakl .
^ .Is ein Olück darf es äie fünftausend Binwoknsr
räklenäe Stadt kür sick bucken , äaü sie von Zer¬
störungen äurck den Krieg verschont geblieben ist ;
mit einem solcken plus kann eins Stadtverwaltung
an kommende Aufgaben kokknungsvoller kerangeken
als dort , wo alles in Trümmer liegt . Wie Herr Bür¬
germeister Bang , äsr mit einem berstenden ^ .us-
sckuB von vierrekn Personen äie Oesckicke Wiläbaäs
leitet , bei einem Besuch in äem sckönen Bstksus
rum Ausdruck drsckte , keklt es rur 2sit suk allen
Osbietsn an /Vrbeitsk^äkten. ^ Its K4änner unä
Brauen , äis nickt mekr eingesetzt weräen können ,
sinä äs , aber äie düngen sinä nock kort unä ikre
Usimkekr wird seknlick erwartet . Von Sorgen unä
kiötsn bleibt keuts käst niemand verschont unä eins

Stadtverwaltung von äer Bedeutung Wiläbaäs erst
reckt nickt . Hier , wo in glücklicken Brieäens -
zakren um äiese dakresreit Hochbetrieb war unä
alles geboten wurde , äs ist es keute still geworden
als Bolgs eines unglückseligen Krieges . Ver An¬
fragen um ^ ufnakme sinä es wokl viele , aber nur
in ganz vereinzelten Bällen unä nur auk Orunä
ärztlicher Atteste kann mit einem „da" geantwortet
weräen . Dock Kat äer Blerr Oouverneur in Aus¬
sicht gestellt , äsK im kommenden dakr wenigstens
ein teilweise ! Kurbetrieb in Oang gekrackt weräen
soll , unä dies ist immerkin sckon ein kleiner er¬
freulicher -Ausblick .

Von Handwerk unä Oewsrbe ist zu berichten ,
äaü beide gut beschäftigt sind ; man bemükt sick
auck darum , Industrie kereinzubekommen , denkt da¬
bei aber nickt an rsuckenäs Schlote , sondern an äss
Schmuck - unä Kunstgswerbe , das zu einem Bade¬
ort gekört wie das Salz zur Suppe , -^ .uck an son¬
stiges Binscklägige ist geäsckt , unä äie Arbeit in
äer Papierfabrik laukt auk koken Touren . Bine groBe
l>lot Kat man mit äer Lssckakkung von Brükgsmüse ,
seit der Oemüsegsrten Baden nickt mekr llekert .
Ansonsten — es war einmal , äsk sick die Kurgäste ,
äie nickt an ikren Tisch „ gebunden " waren , um
äis Mittagszeit , z . 8 . in äer Wilkelmstrsks . sus äen
ausgskängten Speisekarten ikr K4enü wäkltsn . dafür
aber wird in einem Schaufenster neben anderen
Kleinigkeiten sls Reiseandenken ein — alles lackt
mit — Vesperbrettls angeboten . Om äie lvlittagszeit
unterrukommen , bietet sick wenig Oelegenkeit ; ick
kabe aber dock nock Olück gekabt in einer Osst -
stätte , wo über einer Türe stekt : Kekr ein , gek aus ,
bleib Breunä äem Haus ! Vas kann ick .

„Bs war einmal " brauckt nickt immer sin Dauer¬
zustand zu bleiben ? ein Quintcken Optimismus da¬
gegen ist viel wertvoller . Von diesem Standpunkt
aus geksn die Oemeinäe - sowokl als auck äie Kur¬
verwaltung an äis Arbeit , um im Binvernekmen mit
äer kvlilitärregierung Wiläbaä wieäer zu äer Bääer -
staät zu gestalten , deren BIsilgusllen allen Schickten
äsr Bevölkerung zugute kommen . Osru wünscken
wir unä äis vielen Tausenden , denen es Wiläbaä
einmal angetan Kat , viel Olück . Ki.

Tagung äer Holrksckleuts

In Neuenbürg (kotsnbackwerk ) tagte sm 5 .
unä 6 . August äer ttolrbauverbanä Süääeutscklanäs
unter Beitung eines köderen Offiziers aus Baden -Ba¬
den . Vie Teilnekmerrakl betrug rund 100 Personen ;
auck Oouverneur Brsnot war zu äer Tagung ersckie¬
nen .

Wichtige BskrplsnLnäerung ab 18 . August
Ver 2ug 3132 . Oslw ab 20 Okr . käkrt nur nock

bis Nagold , äsr Lug 3093 . Oslw an 6 .07 . bis WeiÜen -
stsin , kommt nur von Nagold , nickt wie bisker von
Butingen . -^b 18 . August verkekren suk äer Nsgo !ä-
bakn Sonntags folgende neue Lüge : Nagold ak
5 .27, Oslw an 6 .07. Oslw ab 6 .10 . WsiLenstsin an
6 .56 . WeMenstein ab 7 .00 . Oalw an 7 .40. Oalw ab
19 .20, WeiÜenstein an 20 .01 . WsiKsnstein ab 20.15 .
Oslw an 21 .00 Okr . Werktags : Oalw ab 12 .25,
Weillenstsin an 13 .01 , WsiLenstein ab 13 .11 , Oalw
an 13 .47 Okr.

Leirrin - «ln brsnrttcksr ärlilc«!
Vom französischen k4ilitLrgericht

Bs gekt kaum eine Sitzung äes französischen
kfilitargsrichts in Oslw vorüber , in welcher nickt
mekrers Bälle verhandelt werden , in denen sick
K4snner unä Brauen leäen Alters äeskalb vor äem
Oerickt verantworten müssen , weil sie sick von
^ ngekörigen äsr L e s s t z u n g s m a c k t
Benzin geben lieLen . ln einem Ball Katts
ein Bauer von einem Branzossn Benzin erkalten , äem
er auk dessen Bitten Kartoffeln unä Lcknaps gegeben
Katts ; in einem andern Ball tsusckts ein Kaufmann
Benzin gegen Waren aus seinem OesckLkt ein ; wie¬
äer in einem andern Ball Ue6 sick ein ^ .utomecks -
niker kür eins Reparatur an einem französischen H.uto
statt mit Oelä mit Benzin bezsklen . ^ .lle diese
Vorgänge sinä strafbar , äs die französischen oäer
smerikaniscken Soldaten nickt berechtigt sind , über
äas Benzin , äss Bigentum äer Besstrungsmackt ist ,
zu verfügen . Bei äen Deutschen ksnäelt es sick
aber um Bleklersi . unä äer Blekler wird demzufolge
regelmäßig zu einer sekr empfindlichen Breikeits -
strske unä meistens außerdem nock zu einer Oelä -
strske verurteilt . ^ Isc» kein Benzin annskmen , das
äen alliierten Truppen gekört !

Onä nun nock ein Wort rum StrakvsrkLk -
r e n selbst . Bke über äis Strskköks verkanäelt
wird , wird der Angeklagte gekragt , ob er sick kür
„ schuldig " oäer kür „nickt schuldig " kalt . Selbst¬
verständlich wird kein Richter verlangen , daß ein
Angeklagter , äer wirklick nickt schuldig ist . sick
trotzdem kür schuldig erklärt . Wenn es aber , wie
äss meistens äsr Ball ist . offensichtlich ist , daß ein
Angeklagter gegen Reckt unä Ordnung verstoßen
nst , msckt es einen ungünstigen Binäruck , wenn äsr
Betreffende glaubt , êäs Schuld von sick abwälren
zu können , was ikm meistens dann dock nickt ge¬
lingt . Ver Angeklagte soll dock in solcken Bällen
äen klut aukbringen , zu erklären , daß er sick .schul¬
dig " kükls . Br soll äaäurck zeigen , daß er seinen
Bekler einsiekt unä in Lukunkt strakbars Handlungen
unterlassen will . Bin solches Verkaltsn macht be¬
stimmt auck beim Rickter einen besseren Binäruck .

Anzeigen kür äie Ausgabe Oalw äes „Schwäbischen
Tagblatt " können aukgegeben werden : in Oalwr
Oesckaktsstelle Oalw äes ..Sckwäbiscken TagblstB ",
Oalw . Baästraßs 24. Bernruk 252 ; inNeuenbürgi
O . kleek 'scke Buckäruckerei . Ink . Br . Biesinger . Bern¬
ruk 404 ? in Wiläbaä : Buckäruckerei O . Bisele ,
Bernruk 223 ; in ^ Itensteig : Buckäruckerei v .
Bauk , Bernruk 321.

Ikre Vermäklung geben be¬
kannt : Wllkelm Sesger u . krau
klsrgarete , gb . Bsinbier . Nagold ,
im 3uli 1946. z . Lt . Vsrmstaät .

Neuenbürg , Württ , 12 . 6 . 1946.
Nack einem arbeitsreichen Be¬
ben ist mein lieber K4snrr ,
unser guter Vater , Oroß - unä
Schwiegervater

Oottkolä klantke
kkecksnikermeister

im von nakezu 69 äakren
sm 7 . August 1946 äurck einen
sanften Tod erlöst woräen . ln
tiekem Beiä : Die Oattin : Buise
kkautke , geb . Lückert , äie Kin¬
der : Oustav ödautke , zur Leit
in Oeksngsnscksft . mit Brau
Rutk . geb . Makler , Blsbetk
kvlautke. Plans l l̂sutbe unä 2
Bnkelkinäer . Wir ksben ikn ,
seinem Wunsch entsprechend ,
in aller Stille beigesetzt .

Bür slle Biebs unä ^ .nteil -
nakme . äie uns keim l-linscksi -
äen unseres lieben Bntscklske -
nen entgegengebrackt wurde ,
danken wir allen kerzlickst .

Vsnkssgung .
Bür äie vielen Beweise kerr -
Ucksr Tsilnakms beim Bleim-
gang unserer lieben K4uttsr,
Oroßmuttsr unä Sckwester

Brleäerlcke Sckaeläer Witwe
geb . Vuver

sagen wir allen Beteiligten so¬
wie äem Okor äer klstkoclisten -
gsmeinde Stsmmke 'm aukrick-
tigen Dank . Im blamen aller
Unverwandten : Bsmilie Böning -
Scknsiäer . Oberksnsen - Sterk -
rsäe - Namborn - Regenskurg - '
Oalw . im /Xugust 1946.

ksnrlslsfol
prsxtserottnung . vr . msä . 3 . W .

teurer , Bsckarzt k. Nals - , blassn -
u . Okrenkrsnkksit ., Oalw , Sckil -
lerstr . 28. Spreckstunä . tag ! , v .
9—12 u . v . 15— 18 Okr , K4ontsgs
unä Samstags keine Spreckstunä .

! ! La ^ tacst Dc .
^ Oslw . 1

^lsrktstra .ße 2 . Telefon 403 >!
fkrüksr Praxis Buibrsnäj

li Sprsckstunäen k4ontsg —Breitsg li
^ 9— 13 u . 15— 18 Okr . K4ittwock - n
! blsckmittsg unä Samstag keine
! Sprechstunde i!

SssLksNUokss

Bügeleisen , Kockplatten u . Kocker ,
die bis zum 10 . 8. 1946 zur Re¬
paratur gegeben wuräen , können
ab 19 . 6. 1946 abgekolt weräen .

B. u . B. Beuerstein . Hirsau ,
Klosterkok 6.

—

Volksbsiik IVeuenbürg
6 . O . m. b . n .

2. 2t . im Klause äer öligem .
Ortskrankenkasss bleuendürg

Telekon dir 428
Kassenstunäsn :

vormittags von 6— 12 .15 Okr.
nackmitt . von 14 .15— 16 .30 Okr.

V_ — __ -
BackgesckÄkt kür neuzeitticke Un¬

geziefer - unä Sckäälinysbekämp -
lung kür äen Kreis Oarw.

HermaiM Soit , Wiiädsä ,
' Haus butterer .
Dem Binssmen kittt Bkesnbsknung >

BR^ B5Tl -8?BTN. Ksrlsruk « , kis -
msrckstrsßs 55. — Besuchszeit
täglich von 15— 18 Okr außer
blittwock . Telekon 7571 .

vis kLLßL zmokME ves
vu wuLkinmsLkrs ti > snsponi -krsgl «i

gibt bsksniit , cisS sis sins
/ ^uSskisislls Iii OsIw -'rs >riiUtiIs,7s !. ösülsme >cti184,

skkicliist kist.
_ ^

^ ltkupter , Messing , Aluminium
gedr . Bautsprscker , alte Appa¬
rate u . äsrgl ., ferner Rökrsn êgl .
T^ps , alte unä zerbrochene
Lckallplatten kauft laufend Back -
gesckäkt kür Rundfunk Bugen
Steinksuser . Oslw , Baknkokstr . 20.
Telekon 557 . Angebote im Baden
oder äurck Postkarte

Bassen Sie lkre alten Klassiker ,
Konversationslexika sowie son¬
stige Lücksr nickt länger nutz¬
los äasteken . Ick kaute laufend
guterksltene Bucker Luckksnäl .
Bank , lnkaber Oerksrä Bauk ,
4kltensteig .

Kscilorepsrsturkn nsr von Kksiste»
ksnrl susk . Issssn ! vsiuin Ikr Qs -
ist rum Kunökunlcmecksniksiinsi -
stsr Ksrl I.ierksus , Ilirssu . -Vure -
Uusplstr 18 . In sbffel . Lsinsinäen
kükre ick <iis Kepsrstur sm Ort
sus . ^ nmelöuno per ?ostksrie .

örsuLe/ec/ern - -n -r -kü, :

und Oiko êin. -

Brause L Oo., lserlokn . I
Sckreibteäsrfsbrik . ^

eisgsot » 0nts5w8s <rtis
tür Oamen unä klerren stellen
wir sus Ikren Osrnen aller -^rt
unä sus Trikotstokken ker .
Blermsnn König , Trikotagenksbr .,
sl4b ) Reutlingen -Bningen .
^ nnakmestells : Oaur ,
sm klsrkt , Oalw .

StsIIsnsngodol «
W IIö S Z T LL L ^ INI

auk Silbsrsckmuck unä Oolä ges .
-Angebote unter O 729 an Lckw .
Tagblatt Oalw erbeten ,

krauen unä KILäcken, alleinstek .
Mngere zum / <nlsrnen an äen
Maschinen ln Spinnerei unä We¬
berei bei gemeinsamer Verkösti¬
gung u . Unterbringung in Wokn -
ksimen zu sofortigem Bintiitt ge¬
sucht . Buntweberei Sulz , O . m.
b . Bl ., s14bl Lulz/kleckar .

Xsukgssueks
Lucke ZU kaufen : Trsnsport -Bisen -

fässer sowie eiserne Lekältsr ,
Ink . 500— 1000 Btr . Oarl klsklsr ,
Seifenfabrik , blsuenbürg .

Sucbe äringenä SäugNngswLscke
unä Kinäerbettcken zu kaufen .
Angebots unter O 1195 an Sckw .
Tagblatt bleuenbürg .

Kinäersportwagen , gut erkalten , zu
kauten gesucht oder im Tausch
geg . einen groß , puppensportwag .
Xng . u . O 1191 an 8 . T. bleuend .

KI . Oken, evtl . m . Kockpl . , g . gt >
Bsz . zu kauf , ges Marianne blök-
saß , Ottenbronn , Kreis Oslw .

rsusek / Esboisn
î iotorraä , 125 ccm ; ges . BKW.-Rsik.

32x6 . ->.ng . O 613 an L. T . Oalw .
ketten , 5,25x16 : gesucht 4,00x19 .

^ ngsb . u . O 623 an 8 . T. Oalw .
IT.-Rokrstietel , Or. 42/43 , gut erk . ;

ges . Kinderstiefel , Or . 30 u . 32.
* Oeb . KB-Bakrrsä , gut erk .? ges .

gleickwert . V .-Bakrrsä . Sckwsrz ,
blsukengstett , lvlüklwsg 93.

Blerrenkslbsckuks . Or. 43 , käst neu ;
ges . sbens . v .-klalbsckuke , Or.
40. Lusckr . u . O 820 S . T . Oalw .

Bin Radio mit Bautsprscker ; ge
sucht äungkennsn . Angebote u
O 1196 an 8 . T . bleuenbürg .

Osskerä , nsuw ., 4klamm.. m Back¬
ofen ; ges . Boäenteppick , 8ckreib -
masckins oä . Klavier f^.ukzsklg .j
- .̂ngeb . u . O 809 an 8 . T. Oaiw .

Kinderwagen , gebr . ? gesuckt vam .-
8ckuks , Or. 33 . Angebots unter
O 815 an 8ckw . Tagbl . Oalw .

Kochplatte , 220 V . . 800 Watt , Bin-
äünstapparat , neu , 40 B., elektr .
klanälamps m. 10 m Oummikab ., '
Vip1.-^ .ktentsscks lRinäleä .) unä
sonst blützlick . ? gesuckt 2 drei¬
teilige b-katratzen , evtl , nur leik -
weise . Angebote unter O 614 an
8ckwäb . Tagblatt Oalw .

Klelnkttäkamers , neu ; ges . Bsickt -
motorraä bis 200 ccm . Angebote
unt . O 610 an 8 . T Oslw .

Vsnsokisrßs nss
Wer bietet jungem , kaukm. gebilä .

Klerrn äer blakrungsmittslbrsncke
Oelegenkeit als Vertreter oäer
lvlitsrbeiter in einem Betrieb kür
Waren aller ^ rt ? Bin evt ! . auck
bereit , ein gutgeksnäes Binzel -
kanäelsgesckäkt in guter Bage
packtweise zu übernekmen . Bvtl .
kann auck Kaution gestellt wer¬
äen . Referenzen vorkanäen . An¬
gebots unter O 1197 an Sckwäb .
Tagblatt bleuenbürg .

Wer kann rur BinttMsrung von
Schwärmen Honig sbgeden ? Oe-
doten eine gebr . l-lonigsckleuäer .
Angebots unter O 1193 an 8ckw .
Tagblatt bleuenbürg .

« sinstsanLSIgsn
Kaufmann , Witwer , 40er , in guten

Verhältnissen , ssknt sick nack
glücklicher Bke mit lebenstückt .
Dame , bläkeres unter 97 äurck
Briefbunä Treukett . Oesckäktsst .
b4üncken 51 . 8cklisßfsck 37 .

Binwsnäirei unä diskret dringt 8is
äsr Zckwarzwaläzirkel sBkssnbak -
nung ) zu Ikrem seknlicksten l^er-
renswunsck , bald eins liebe Blei-
mat z.u finden . K4onat! Beitrag
RK4 3 .— okns zsgl . blackzaklung
bei Verksiratung äurck ä . Lirkel .
Lusckrttten mit Rückporto an äis
Bsiterin Brau Brsyja Krauss -Bb-
binykaus . f14b) Mrssu bei Oslw ,
Banäkaus BreviL , Tel . Oalw 33Z .

Witwer . 43 3 . alt . 8ckreiner . suckt
Binkslrst in kl . Banäwirtsckskt .
Witwe mit Kind angenekm . Bilä-
Zusckriften unter O 616 an Sckw .
Tagblatt Oalw .

Vapsnslsllungvn
XInONsorousI ^

in üsi - svsng . Stscttkii-cks
^lagolci

SM Sonntag , äen 18 . -August
1948. 20 Okr» mit Werken von
Buxtekuäe . Back , plsnäel u . s .
kür Sopran , Violine unä Orgel ,
^ . uskükrenäe : Brau -^nne
Lckweitzer . Lckornäork , Sop¬
ran . Brau Bva lvlössnsr . Sckw .
läall . Violine . Bintritt frei .
Vas Opfer ist zur Böräsrung
äer kirckenmusikrliscken Ar¬
beit bestimmt .
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